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Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung 
Berlin, 7, Oktober 


je 10000 RM Im britischen Nachrichtendienst ist die 
hung als HY} Vermutung von dem Beginn einer neuen 


nte sogar d 
werden, we 
umme hins 
stellung, de 
h mit eine 
“Y. einen U 


“statischen Phase” an der,Ostfront geäußert 
Worden. Es wird mit diesem Ausdruck ein 
ichfestlaufen der Front vorausgesagt, und 
darín liegt das Eingeständnis ‚der Tatsache, 
> mehr kani daß die bolschewistische Kriegführung auch 
chinaka ara rein geländemäßig zu keinen ins Gewicht fal- 
print! dMfllenden Fortschritten mehr kommen kann. Die 
als Im vof Sowjets dürften allerdings weiter versuchen, 
än strategisch wichtigen Punkten — beispiels- 
Weise Saporoshje—Melitopol — durch Einsatz 
Neuer Kräfte das zu erreichen, was die zu- 
tückliegenden Wochen ihnen trotz riesiger 
lut- und Materialverluste nicht einbrachten: 
tinen großen operativen Erfolg, Aber) das 
ort von der „statischen Phase” beweist, wie 
tie Aussichten selbst bei dem britischen Ver- 
ündeten eingeschätzt werden, Von allen mi- 
ditärischen Sachverständigen auf der Gegen- 
Seite wird neuerdings die Meinung vertreten, 
daß es der deutschen Führung im Osten gelun» 
ten ist, den Bolschewisten trotz stärkster Zu- 


zur Regelung 
` 1942/43 fest 
eugerfestpre 
tM. je Tonn 
31. Dezembe 
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ar  Bewordef ¡Sarmmenballung von Menschen und Material, 
Arte Tal lie Möglichkeit eines wirklich durchschlagen- 
RGBL Nr, Mf Jen Erfolges zu nehmen, Die Härte der 
Kämpfe in den letzten Tagen ist an verschfe- 
et} nen Punkten — so vor allem im Raum der 
Pripjet-Miindung — nicht durch die sowjeti- 
schen Angriffe, sondern durch die deutschen 
nannstadt | Gegenangriffe ausgelöst und bestimmt worden. 
nen »Heute sind”, so schreibt Hauptmann Ritter 


Yon Schramm in einem Aufsatz, „die Opera- 
tionen im Süden der Ostfront abgeschlossen. 
s ist den deutschen Truppen gelungen, mit 
intakten Verbänden den Dnjepr zu gewinnen 


. Oktober, 
r 


Oktober, 
20 Uhr Und auf seinem Westufer die neuen Stellungen 
ču beziehen, Es hat dabei weder größere Rei- 
| Möller ungen noch ernstliche Verluste gegeben, So 
Mutet die ganze Operation, wenn man sie 
nor cute rúckschauend betrachtet, in ihrem Inein- 
Oldenburg Fändergreifen von Kampf und Bewegung, Ge- 
59 Senstófen und Absetzen in dem ideenreichen 
ini usammenspiel von Infanterie und Panzerver- 
bänden als ein vollendetes Kunstwerk an. 
Lehär toße Truppenverbände sind in einem von 


der Natur begünstigten Abschnitt zusammen- 


Aöller a. G. ; 
"Yeführt worden, der ihre Kampfkraft verdop- 
mn finden im 
Sutsohoine 
Die vorge 
 8-Micte vom 
| 23. Oktober 
on für diesen 
keit, 


Sch, Lissabon, 7, Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Wie aus New York gemeldet wird, hat die 
Wieder zunehmende Tätigkeit der deutschen 
U-Boote in den Vereinigten Staaten slarke Be- 
pomis hervorgerufen. Die letzten Verlustzif- 

fern lösten in. der Offentlichkeit, der Presse 
ünd Rundfunk bisher stets weisgemacht hatte, 
dab die U-Boot-Gefahr endgültig gebannt sei, 
"einen starken Schock aus. Wie stark die 
U-Bool-Angst bereits wieder um sich gegriffen 
at, beweist die Haltung der nordamerikani- 
Eschen Versichetungsgesellschaften, die jetzt 
Ihre von 15 auf 5 v. H, herabgesunkenen See- 
Prämien erneut erhöht und weitere Steigerun- 
gen angekündigt haben. 
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Marineminister Knox 'erklárte in Natal, wo 
er auf dem Wege nach Washington seine 
Reise unterbrach, vor amerikanischen Matro- 
sen, daß der U-Boot-Krieg noch immer nicht 
entschieden sei, Man müsse darauf gefaßt sein, 
"50 unterstrich er, daß noch mehr’ deutsche 
| Y-Boote im Nord- und Südatlantik erscheinen 
"würden, Í 

Gleich nach seiner überraschenden Ankunft 
in Pernambuco nahm. der Minister gleichfalls 
Gelegenheit, darauf hinzuweisen, daß der 

‚Boot-Krieg weitergehe, Ein großer Teil der 
deutschen. U-Boot-Streitkräfte hatte seine Tätig- 
eit bereits wieder aufgenommen oder würde sie 
demnächst wieder aufnehmen, Man’ dürfe sich 
nicht einbilden, daß der Kampf gegen die U-Boote 
"Vorüber sei, Er werde so länge dauern, bis der 
tieg ‘zu Ende sei, Man dürfe Deutschland 
Unter keinen Umständen unterschätzen; die 
Deutschen hätten heute noch ebenso ‚viele 
ausgebildete Soldaten wie zu Beginn des 
tieges, und den Alliierten stehe der schwer- 
ls Teil des Kampfes noch bevor. 


Der Besuch des amerikanischen Marine- 
Sekretärs in Pernambuco hat im ‘übrigen eini: 
Res Aufsehen erregt: Man’ führt diesen Be: 
Mich auf Verhandlungen zurück, die zur Zeil 
2w'schen Rio de Janeiro und Washington 
Über die Auslieferung weiterer Luft- ünd Sec- 


) 
Aus dem 
fen-Werk 
er 
Str. 10. 


pelt und hinter dem sich alle Reserven viel 
freier bewegen können, Eine große und wich: 
tige Operation ist damit gelungen,“ 

Die, bolschewistische Kriegführung aber 
macht sich Gedanken ‚darüber, was sie mit der 
„zurückeroberten Wüste" anfangen soll; Die 
gründliche Zerstörung dieser Gebiete durch 
die abziehenden deutschen Truppen ist voll- 
ständig; das ergibt sich auch aus den von den 
Sowjets verfügten Maßnahmen, die bemer- 
kenswerter Weise keinen Hinweis darüber 
enthalten, daß man die dortige Industrie zu 
neuem Leben erwecken wolle, Das dringend- 
ste Programm sei vielmehr, die örtliche Be- 
völkerung vor Hungersnot und Krankheit zu 
schützen — soweit sie es nicht vorzog, mit all 
ihrer Habe sich den deutschen Soldaten anzu- 
schließen. Die Sowjets stießen in der Tat in 
eine Wüste nach. Das ist eine weitere Folge 
der deutschen Absetzbewequng, und sie wird 
von den Sowjets bezeichnenderweise offen zu- 
gegeben, 


Drei Sowjetzerstörer versenkt 


Berlin, 6. Oktober 


Deulsche. Sturzkampfflieger errangen im 

' Laufe des 6. Oktober im Schwarzen Meer bei 
der Bekämpfung sowjetischer. Seestreitkräfte 
einen großen Erfolg. Auf Grund von Meldun- 
j gen deutscher Aufklärer, die im Schwarzmeer- 


- Moskaus räuberischer Griff nach Europa ` 


Ss 


Das Absetzen zum Dnjepr 
ein deutsches Meisterstück 


Die „statische Phase“ s Sowjets stießen in eine Wüstenach 
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Verminte Straßen im geräumten Gebiet 
Unmittelbar nachdem die letzten Fahrzeuge das zu räumende Geblet verlassen haben, werden die 
Straßen vermint. Pioniere stehen mit Tellerminen bereit, um diese Arbeit durchsufdbren 
` (PK.-Aufn,: 44-Kriegsberichter Grönvrt, HH, Z.) 


> 


Gebiet südwestlich der Krim drei sowjetische 
Zerstörer. gesichtet hatten, wurden von‘ der 
Morgendämmerung ab Stürzkampfilugzeuge ge- 
gen die feindlichen Schiffseinheiten angesetzt, 
Sie griffen die sowjetischen Zerstörer mit Bom- 
ben an und versenkten sie. Unter den ver- 
senkten Sowjetzerstörern befand sich der mo- 
derne Zerstörer ,Charkow", der im Jahre 
1936/37 erbaut wurde; er hatte eine Wasser- 
verdrängung von 2200 Tonnen und lel 43 
Knoten. 


Eine Wunschliste des Kreml: / London und Washington einverstanden 


Lissabon, 6. Oktober 


Die’ Agitation in London und Washington 
ist wie schon gemeldet, eifrig ‚am Werke, 
um eine engl'sch-amerikanisch-bolschewisti- 
sche Konferenz. der Außenminister vorzube- 
reiten, Gewissermaßen als Vorschau auf diese 
Konferenz veröffentlicht der Londoner „Obser- 
ver” die angebliche Wunschliste der Sowjets. 
Das Blatt schreibt u. a: „Die Teilnahme der 
Sowjetunion an dem Mittelmeerausschuß 
zeige, daß Sowjetrußland seine Rolle bei den 


| Die U-Boote sind wieder im Kommen 


Eine Warnung des USA.-Ministers; „Deutschland nicht unterschätzen!“ 


stützpunkte Brasiliens 
Staaten geführt, werden, 


an die Vereinigten 


Bankensturm in Süditalien 


Rom, 6 Oktober 

Die Meldung, daß ein Beauftragter der 
USA.-Bundes-Resetve-Bank die Kontrolle über 
sämtliche. Banken Siziliens übernommen und 
als erste Maßnahme die Kontokorrentkonten 
aller Gemeindeverwaltungen und Privatperso- 
nen gesperrt hat, “rief in ganz- Unteritalien 
große Aufregung in der Bevölkerung‘ hervor. 
Seit den frühen Mörgenstunden des Montag 
werden die Banken und Sparkassen in Tarent, 
Cosenza und Reggio vom Publikum gestiirmt; 
in langen Reihen drängen sich die Konten- 


inhaber. um ihre Guthaben ahzuhehen 


“E P y 
4 » 


Zum 43, Geburtstag des Reichstihrers $4 


Der Reichsfúhrer-44, Reichsministor des Innern 
Heinrich Himmier, der am 7. Oktober 43 Jahre alt 
wird, bei der Besichtigung von Kinheiten der est- 
nischen Z4-Freiwllligen-Brigade auf,cineém Trup- 
enübungsplatz im Osten 
(PK.-Autn.; fi-Kriegsberichter Hofstitter, Atl, Z3) 


Angelégenheiten in Südeuropa und im Mittel- 
meer zu spielen wünsche, Die Engländer 
scien zwar den Exilrepierungen verpflichtet, 
ihre Souveränität wiederherzustellen, aber So- 
wjelrußland wünsche vollen politischen Ein- 
fiuß"auf dem Balkan auszuüben und irgend- 
welche anderen Einflüsse. auszuschalten. Es 
wünsche die Kontrolle. über Bulgarien, 
weil es ein slawisches Land ist, es möchte 
Bessarabien wieder annektieren und die ru- 
mänischen Olfelder durch Ausdehnung “seines 
politischen und diplomatischen Einflusses 
kontrollieren. Sowjetrußland habe nicht die 
Forderungen nach einem Drittel oder der 
Hälfte von Polen aufgegeben; ‚Moskau 
betrachte schließlich die baltischen Staaten 
als sein eigen", A 

Diese sowjetischen Ansprüche auf Europa, 
die England kaum abzulehnen wagen wird, 
werden durch eine Meldung von „Stockholms 
Tianingen” aus Washington noch näher um- 
rissen. Diese. Meldung, die aus zuverlässiger 
diplomatischer Quelle stammen soll, gibt die 
wahrscheinlichen Mindestforderungen der So- 
wjets auf der geplanten Konferenz ‚wieder; 
danach verlangt Moskau die Eingliederung 
der baltischen Staaten als Teil der Sowjet- 
union, Ostpolen: bis zur‘ sogenannten Curzon- 
Linie, Bessarabien, das finrische: Gebiet; das 
die Sowjets ` ursprünglich von Finnland’ vor 
dem Winterkrieg 1939 verlangten; und- schließ, 
lich verstärkten "Einfluß auf freundschaftlich 
gosinnte Regierungen in Rumänien; Bulgarien, 
Jugoslawien und Iran, i 

Die hier in auffallender - Übereinstimmung 
zwischen London und Washington wiederge- 
gebenen bolschewistischen Forderungen kön; 
pen nicht mehr überraschen. ` Sie sind nur 
eine "Bestätigung dessen, was die «deutsche 
Presse seit langem schon als Moskaus Wunsch: 
träume verzeichnet hat, Es ist klar, daß Mos- 
kau jeda Konferenz mit: seinen anglo-ameri- 
kanischen „Verbündeten' dazu benutzen ‘wird, 
um sich seine Machtansprüche in Europa ge: 
währleisten zu lassen, und es, steht ebenso 
fest, daß die Kriegsverbrecher an der Themse 
und im WeiBen Haus ohne Bedenken Europa 
dem Bolschewismus auszuliefern bereit sind, 


- Schwerter zum” Eichenlaub 
Fithrerhauptquartier, 6. Oktober 

Der Führer verlieh am 3. Oktober das 
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Major Waldemar von 
Gazen, genannt von Gaza, Führer eines Pan- 
zergrenadier-Regiments, als 38, Soldaten der 
Deutschen Wehrmacht. 

Der 25jáhrige Major Waldemar von Gaza 
hat bereits am 18. September 1942 als Ober- 
„Jeutnant und Kompaniechef das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes und am 18, Januar 1943 
‘als Hauptmann und Bataillonskommandeur das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz erhalten, 


shat damit für immer sein Ende gefunden. 


Raum ohne Volk 


Von Adoll Karge? 


In Albanien hat sich nach dem Verrat det 
Reglerung Badoglio und der Flucht des albani- 
schen Ministerpräsidenten ein Nationales Ko; 
milee gebildet, "das die verantwortliche Füh- 
rung des fiihrungslosen und von anarchischen 
Zuständen, bedrohten albanischen Staates auf 
dem. Boden ‘der Unäbhängigkeit Albaniens 
übernommen hat. Es setzte zur Führung der 
Regierungsgeschäfte>einemArbeitsausschuß ein 
und wandte sich an die Reichsregierung in 
Berlin mit der Bitte um Anerkennung. Die 
Reichsregierung hat dem Nationalen Komitee 
diese: Añerkennung. ausgesprochen und sich 
bereit erklärt, mit dem Arbeitsausschuß als 
vorläufiger Regierung aufs engste zusammen- 
zuarbeiten, 

Das italienische Zwischenspiel in Albanien 

ie 
eigenen Kräfte des Landes dürfen sich nun 
wieder regen, um aus Albanien ein Land zu 
machen, das mit den Nachbarstaaten Schritt 
hält und so zu einem wertvollen. Bestandteil 
Europas wird, 

Albanien ist im Gegensatz zum Vorkriegs- 
deutschland ein Raum ohne Volk. Stunden, 
lang kann man im- Land . umherreisen, 
ohne auf ‚eine "menschliche Behausung zu 
stoßen! Die, Sitte der, Albaner, nicht in 
Dorfgemeinschaften, sondern einzeln zu sic- 
deln, unterstreicht noch das Menschenleere der 
Ländschäft, - Auf den 'Geviertkilometer -entfal-. 
len ganze 44 Menschen (im Vorkrieqsdeutsch- 
land war die.entsprechende Ziffer 1351). , 
‚ Albanien. ist 42462. Geviertkilometer groß 
und zählt (1941):1 890 000 Einwohner! Das ganze 
Land hat also weniger Bewöhner als die Stadt 
Wien! Dem Bekenntnis nach gehört mehr als 
die Hälfte der Bevölkerung dem mohammeda- 
nischen Glauben an, ein Viertel ‘sind. grie- 
chisch-orthodox, ein Achtel rómisch-katholisch. 
Juden zählte man ganze zweihundert; sie mach- 
ten sich aber auf ihre bekannts Weise so mif- 
liebig, daß die-Albaner zu. den eingefleischte- 
sten 'Antisemiten gehören. ; 

"Ackerbau und Aali Seh sind die haupt 
sächlichsten Betatigung$gebiete der, Bevölke- 
rung. Beides wird noch sehr primitiv betrier 
ben. Die ersten. landwirtschaftlichen Maschi* 
nen brachten erst die Italiener ins Land. Der 
Boden ist bis zu 12 v, H. bebaut, obwöhl er. bis 
zu 55 v. H, bestellt werden kann, Die«Land- 
wirtschaft hat also ungeheure Möglichkeiten. 
Die Kartoffel und die Rübe sind fast im ganzen 
Land noch durchaus unbekannt. Weite Strek- 
ken besten Bddens, selbst an den Hauptstra- 

en, sind völlig verunkrautet und werden nur 
von Wanderhirten genutzt. Solcher gibt es 
finftausend! 

Dabei gedeiht in Albanien so mancherlei, 
was andere Länder ihm gern ‘abnehmen wür 
den: Oliven, Mändeln, Apfelsinen, Zitronen, 
Tabak, ‚Baumwolle. Die Ausfuhr dieser Pro- 
dukfe steckt aber bis jetzt noch in den Kinder- 
schuhen, ‚Hinzu kommen noch: Wolle, Haute, 
Käse, Eier, Holz. 

Auch der Wein könnte gute Einnahmen 
bringen, denn er gedeiht hier vorzüglich, Die 
Trauben werden jedoch bisher nur zu einem 
geringen Teil gekeltert, weil die. meisten Al- 
baner als Mohammedaner keinen Wein trin- 
ken und auch nicht verstehen, ihn zu behan- 
deln. Der albanische Wein ist mehr ein’ Most 
in unserem Sinn. 

Eine Industrie ist noch so gut wie Úber- 
haupt nicht vorhanden. Eine Bierbrauerel, eine 
Zigarettenfabrik (staatlich), eine Zementfabrik, 
Salzgärten an der Küste, ferner Petroleum- und 
Erdgasquellen (die aber fremdem Kapital ge- 


- welter, solange es noch unter dem britischen Joch 


Wir bemerken am Rande 


Pax Britannica Das pertide Albion, seit Jahrhun- 


derten im Lügen geübt, sucht die 
Völker glauben zu machen, sie brauchten Ihr Ge- 
schick nun vertrauensvoll in die Hände Großbritan- 
niens legen, dann werde alles gut werden. Anknüp- 
fend an den Begriff „Pax Romana", der einstmals im 
Altertum galt und die Sicherheit des Mittelmeer- 
kreises unter der starken Hand des alten Rom aus- 
drückte, spricht man In England von einer „Pax 
Britannica”, einem durch die britische Macht gatan» 
tierten Frieden, der mutwillig zerstört worden sel 
und wiederhergestellt werden müsse, Die Herren 
vergessen hinzuzufügen, daß es ja ein Musterbeisplel 
gibt, wie dieser britische Friede in der Wirklichkeit 
aussieht: Indien. Dort herrscht wirklich die „Pax 
Britannica”, der Friede im englischen Sul, ein Kirch- 
holsiriede, bel dem es keinen Widerstand gegen dle 
britischen Ausbeuter „mehr gibt. Indien wur einst, 
das reichste Land der Erde, in dem UberHluB herrschle, 
Brilische Raubpolitik hat an Stelle der Reisfelder in 
weiten Strecken Indiens Baumwolle- und Teeplan- 
tagen gesetzt; das Ergebnis war, daß Indien schon 
lange vor Beginn des Krieges seinen Bedar! an Le- 
bensmittein, insbesondere an Reis, nicht mehr selbst 
decken konnte. Durch die Beschlagnahme eines 
Teiles der indischen Ernte {Gr die Bedürinisse der 
britischen Nahost-Armee ist die Lage jetzt auf das 
äußerste verschlimmert worden; eine Hungerkata- 
sirophe fürchterlichen Ausmaßes Ist über das Land 
hereingebrochen. Vergebens haben die Indischen 
Frelheltsireunde außerhalb der Grenzen. Brilisch- 
Indiens unter Führung von Subhas Chandra Bose 
Reislieferungen aus Burma lür din Indische Bevöl- 
kerung angeboten. Lieber lädt England Hunderl- 
tausende, ja Millionen von Indern umkommen, als 
daß es durch die Annahme eines solchen Angebols 
seine Unlählgkelt eingesteht, die Folgen seiner Aus- 
beutungspolitik wieder qulzumachen, Indien hungert 


steht, als warnendes Beispiel far alle, die noch im 
Zweifel sein sollten, was unter dem hohlen Schlag- 
worl von der „Pax Britannica”, dem von England 
gesicherten Frieden zu verstehen: ist... Iz, 


Die ziemlich gut ent- 
grobe Tuche, 
Teppiche, Leder- und Filigranarbeiten an. 


hören), das ist alles, 
wickelte Hausindustrie fertigt 


Zu erschließen sind auch erst die natür- 
lichen Bodenschätze. Sie sind noch gar nicht 
einmal‘ vollständig bekannt. Man weiß nur, 
daß es etwas Steinkohle, Bitum, Eisen, Brom, 
Kupfer und Gold gibt, fas) 


Die wichtigsten dieser Vorkommen -sind 
heute das Naphtha und das Eisen. Von dem 
zuletzt genannten Erz wurden nicht viel mehr‘ 
als 10000 Tonnen jährlich gefördert, Das al- 
banische Petroleum ist von nicht besonders 
höher ‚Qualität, ‘Immerhin konnte Italien es 
gut verwenden. Die 200000 Tonnen jährlicher 
Ausbeute fielen schon ins Gewicht. ltalieni- 
sche Fachleute drrechneten, -daß die albani-* 


schen Olquellen bei intensiver Ausbeutung den ' 


gesamten ‘Bedarf der italienischen Wehrmacht 
zu decken vermóchten. 

Nicht zuletzt war es auch das Petroleum, 
das Italien zur Okkupation Albaniens ver 
anlaßte, i A 

Wie wir gesehen Haben, besitzt Albanien 
große Entwicklungsmóglichkeiten. Es benötigt 
nur Kapital, um dem Land den erwünschten 
Fortschritt auf dem Gebiet des Ackerbaus und 
der Viehzucht sowie dem.der Industrie zu ge- 
ben. Die Köpfe, die notwendig sind, das Ganze 
zu lenken, sind vorhanden. Der junge Alba: 
ner ist lernbegierig. Als ich das Land 1935 
besuchte, studierten 900 Albaner im Ausland. 
In Durazzo lernte ich einen Herrn kennen, der 
in Berliff”seinen Doktor gemacht hatte, In Ti- 
rana sprach ich einen anderen, der in Wien 
studiert hatte, In Skutari bat mich èin junger 
Mann um eine Empfehlung für Königsberg, da 
er dort studieren wolle. Die deutsche Wissen», 
schaft erfreute sich der höchsten Achtung. 

Seit der Abschaffung der Blutrache, die 
erst vom letzten Herrscher verfügt wurde, ist 
in Albanien viel geschehen, was diesem rück- 
ständigsten Land Europas den Anschluß an die 
neue Zeit brachte. Mit Hilfe Deutschlands wird. 
dieses liebenswerte Volk im neuen Europa 
seine Aufgabe erfüllen dürfen, 4 


Der Führer ehrt einen Toten 
Berlin, 6, Oktober 


Der Führer hat dem einem.feigen Anschläg 
in Paris zum Opfer gefallenen Frankreich-Be- 
auftragten des Generalbevollmächtigten für 
den Arbeitseinsatz, Vizepräsident Julius Ritter, 
in Würdigung seiner Verdienste auf dem Ge- 
biet des Arbeitseinsatzes das Ritterkreuz des 
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern ver- 
liehen, 


henna una In anger 


4) ı Roman von Hans Possendor! 


Ein entrüsteter Ausruf der Malerin unters 
brach den Dicken: 

„Das muß ja ein toller Kuddelmuddel sein!" 

„Das will ich nicht behaupten. Manche er- 
klären Tanger sogar für das Paradies der Erde. 
Aber es gibt auch gegenteilige Meinungen, 
Wenn die Herrschaften erlauben, willich Ihnen 
eine kleine Fabel erzählen. Ihr .Verfasser ist 
Seine ‚Majestät der Sultan Mulay Hafid von 
Marokko, ein gebildeter und witziger, wenn 
auch reichlich verspielter und schrulliger Herr. 
Nach seiner von den Franzosen erzwungenen 
Abdankung zog er eich in die Kasbah, die Burg 
von Tanger, zurück. Allerdings scheint mir, daß 
er mit seinem boshaften Urteil über die Nie- 
mandsstadt stark übertrieben hat.” 

„Aber Sie wollten doch die Fabel erzälflen", 
drängte Fräulein Hühnel neugierig. 4 

„Gut, also hören Sie; sie lautet ungefähr fol- 
gendermaßen: Am Tage des Jüngsten Gerichts 
erschienen auch die Bürger. von Tanger var 
dem höchsten Richter. Dieser empfing ele mit 
den Worten: ‚Ihr seid die größten Spitzbuben, 
die mir je vorgekommen sind. Wie ist ‚es nur 
möglich, daß eine Stadt so verworfen ist? 
Worauf der Älteste der Bürgerschaft von 
Tanger erwiderte: ‚Wir sind von einer inter- 
nationalen Regierung verwaltet worden.‘ Da 
ging ein mildes Lächeln über die Züge des 
höchsten Richters, und er sagte: ‚Aha, nun 
wird mir alles klar! Nun gut, ihr habt genug 


A 


y Berlín, 6, Oktober 

Im engsten Zusammenwirken zwischen 
Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe erfolgte am 
3, Oktober, wie der Wehrmachtbericht békannt- 
gab, eine Landungsoperation gegen die an der 
Südwestecke Klein-Asiens gelegene, '282 Qua- 
dratkilometer große italienische Dodekanes- 
Insel Kos, Das Unternehmen ist in seiner groß- 
zügigen Vorbereitung ebenso wie in der blitz- 
artigen Durchführung und der damit verbunde- 
nen Überraschung des Feindes ein erneuter Ber 
weis für die Tatsache, daß es der britiséh- 
nordamerikanischen Führung nicht möglich ist, 
die deutsche Initiative im Mittelmeer lahmzu- 
legen oder. wichtige deutsche. Operationen: zu 
verhindern, S 

Nach dem Verrat Badoglios hatte die aus 
3000 Mann bestehende. badogliohórige Be- 
satzung von Kos einen Verband von rund 1000 
britischen Soldaten zur Unterstützung auf die 
Insel übernommen und der britischen Luft- 
waffe Stützpunkte zur Verfügung gestellt, Deut- 
sche Aufklärer überwachten ständig diese 
feindlichen Operationen. Als der Feind die 
Flugplätze der Insel zum Ausgangspunkt von 
Störunternehmen im Raum’ der Ägäis ausbaute, 
erfolgten die ersten schweren Lüftängriffe 
zahlreicher Kampf- und, Sturzkampfflugzeuge, 
die bereits beim ersten Anflug die Platzanla- 
gen und viele dort abgestellte HIUgzeNGe zer- 
störten, Weitere stärke und wirkungsvolle An- 
gtiffe der Luftwaffe richteten sich dann gegen 
Hafeneinrichtungén der Insel sowie gegen 
Artilleriestelluhgen und Flakbatterien des 
Feindes. Bei einem besonders erfolgreichen 
Vorstoß unserer Kampfflieqer gegen feindliche 
Schiffseinheiten im Hafen. der Insel Leros 
wurden zwei Zerstörer und mehrere Frachter 
versenkt sowie ein Zerstörer und weitere 
Frachter schwer beschädigt, so daß die Briten 
nicht in der Lage waren, von hier aus der Be- 
satzuny der Insel Kos Hilfe zu bringen, ó 

Nach einem längeren Kriegsmarsch stieß 
dann in den frühen Morgenstunden des Sonn- 
tags ein aus kleinen Transportern, Landungs- 
und Sicherungsfahrzeugen der Kriegsmarine 
bestehender Verband, vom Feinde unbemerkt, 


So wurde Kos genommen / Ein Blitzkrieg im Kleinen” 


Landung in frühen Morgenstunden / Der Feind völlig überrascht / Ein wichtiger Stützpunkt in deutscher Hand N 


gegen die Insel vor. An drei Stellen des fe- 
stungartig ausgebauten Felseneilandes begann 
noch bei Dunkelheit die Landung und Aus: 
schiffung der deutschen Grenadiere, die den 
rst jetzt aufflammenden Widerstand des vól- 
lig überraschten Feindes in raschem Zupacken 
wirkungslos machten. Kurze Zeit später lan- 
deten deutsche Fallschirmjägerverbände im 
Westen der Insel, die in den Aufmarsch der 
starken feindlichen Kräfte eine heillose Ver- 
wirrung brachten. Zugleich mit den von See 
her gelandeten Truppen gingen sie sofort zum 
Angriff gegen das Innere der Insel, gegen die 
Verteidigungsanlagen des Feindes und ‚seine 
Flugplätze vor, Nach heftigen Gefechten, in 
die auch die zahlreichen feindlichen Batterien 
eingriffen, wurde die Gegenwehr des Feindes 
überall gebrochen. In panikärtiger Flucht ver- 
suchten zunächst die Badogliotruppen, sich in 
die Berge der Insel zu retten; bereits gegen 
Mittag des 3, Oktober befanden sich Hunderte 
von Gefangenen in deutscher Hand, 

Von stärken Fliegerkräften laufend unter- 
stützt, wurde dann die Säuberung der Insel in 
Angriff genommen, Wo sich vor allem briti- 
sche Truppen, denen wiederholt ‘versprochen 


» worden war, daß sie durch stärkere Verbände 


Hilfe erhalten sollten, noch zu einem letzten 
Widerstand sammelten, konnte er schnell nie- 
dergeschlagen werden. Der größte Teil der 
Inselbesatzung, der sich ins Gebirge zurück- 
zog, wurde am 4, Oktober gestellt und gefan- 
gen genommen; kleinere Reste werden laufend 
aus /ihren-Schlupfléichern geholt. Den hohen 
blutigen Verlusten des Feindes, der außerdem, 
wie der Wehrmachtbericht schon meldete, 3100 
Gefangene, davon 600 Briten, verlor, stehen an 
eigenen Verlusten bei diesem wichtigen Unter- 
nehmen nur 15 Gefallene und 70 Verwundete 
gegenüber, a 

Während Transportflitger der Luftwaffe für 
einen geregelten Nachschub sorgten, schirmten 
deutsche Jäger den Luftraum über dem Dode- 
kanes gegen feindliche Luftstreitkräfte ab. Da- 
neben überwachten Aufklärer das östliche Mit+ 
telmeer, um sich nähernde feindliche Seestreit- 
kräfte rechtzeitig erfassen zu können, Nach 
Abschluß der Landungsoperationen erreichte 


Erbitterte Kämpfe an der Pripjetmündung 


Bombentreffer auf sechzehn Schiffen mit 130.000 BRT. vor Nordufrika 


Aus dem Fihrerhauptquartier, 6. Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 


bekannt: 


Im Nordteil der Taman-Halbinsel herrschte 
nur Örtliche Kampititigkeit. Eine westlich der 
Kubanmündung gelandete feindliche Gruppe 
wurde in erbitterten Nahkämpfen vernichtet. 
Am mittleren Dnjepr scheiterten feindliche An- 
griffe. Durch eigene Gegenangriffe wurden die 
sowjetischen Brückenköpfe weiter verengt. Bei- 
derseits der Pripjeimündung dauern die harten 

» Kämpfe an, Südlich Gomel und westlich Smo- 
Jensk blieben wiederholte Durchbruchsyersuche 
des Feindes ohne Erfolg. 

An verschiedenen Stellen der süditalieni- 
schen Front stieß der Feind in Kompanie- und 
Bataillonsstirke gegen unsere Nachhuten vor 
und wurde überall mit Verlusten abgewiesen, 
Die Kämpfe mit der bei Termoli gelandeten 
feindlichen Kampfgruppe sind noch im Gange, 
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bekämpften 
wirkungsvoll Panzer- und Fahrzeugansamm- 


lungen und versenkten drei große Landungs- 


boote mit über 5000 BRT, 

Bei den Säuberungskämpfen in Istrien wur- 
den zahlreiche Gefangene und umfangreiche 
Beute eingebracht, Die Banditen erlitten dar- 
über hinaus hohe blulige Verluste, 

Bei dem gemeldeten Angriff gegen einen 
feindlichen Geleitzug vor der nordafrikani- 
schen Küste erziellen nach abschließenden 
Meldungen Verbände der Luftwaffe Bomben- 
und Terpedotreffer auf insgesamt 16 Schiffen 
mit 190 000 BRT, Ein Teil der Schiffe kann als 
vernichtet gelten. 

Starke Verbände der Luftwaffe grifien einen 
Stützpunkt des Feindes im östlichen Mittelmeer 
an und warfen in der Agúis einen Frachter 
mittlerer Größe in Brand. 

Der Feind verlor gestern im Mittelmeer- 
raum und über den besetzten Westgebieten 


gelitten und somit. alle eure ‚Sünden abge- 
büst’ Und sofort wurden auf seinen Wink 
der Einwohnerschaft von Tanger die Pforten 
des Paradieses geöffnet." 


2 5 

Um vier Uhr nachmittags fuhr das, Schiff 
endlich in die Bucht von Tanger ein, Martin 
stand, etwas «abseits. von den anderen, an der 
Reling und schaute nach der Stadt hinüber, 
die sich am Ufer entlangzieht und terrassen- 
förmig über dem Meere aufsteigt. Auch für 
ihn, der bisher noch keinen. afrikanischen 
Hafenort gesehen hatte, war das Europäer- 
viertel auf den ersten Blick von der arabi- 
schen Altstadt, zu unterscheiden, Es besteht 
aus Häusern‘ von einem charakterlosen und 
internationalen Stil, zum Teil bis zu vier 
Stockwerken hoch, und liegt recht unvermit- 
telt in der fast: unberührten Hügellandschaft, 
Die sich an, diese Europäerstadt unmittelbar 
anschließende Altstadt hingegen bietet ‚ein 
echt nordafrikanisches Bild. In.der Form eines 
Halbkegels gruppiert sich» das Gewimmel von 
weißen und hellblanen Häuschen um die 
höchste Spitze, die von der alten arabischen 
Kasbah gebildet wird Und um den roman- 
tischen Eindruck dieser, Eingeborenenstadt 
noch zu erhöhen, begrenzen sie im Norden 
steil ins Meer abfallende Felsen und Klippen. 

Eine abenteuerliche: List überkam Martin, 
so tief wie möglich in die Geheimnisse dieser 
fremdartigen Stadt einzudringen. Und zugleich 
kam ihm Pin verlockender Einfall, den er so- 
fort in die Tat umsetzte: Er ging in seine Ka- 
bine, packte seine Toilettegegenstände und 
einen Schlafanzug in Seinen kleinen Neces- 


21 Flugzeuge, meist schwere 


Bomber, 


Bei den Kämpfen auf der Insel Korsika hat 
sich eine ##-Sturmbrigade besonders ausge- 
zeichnet, i 


Schwedisches Hetzbedürfnis 


Berlin, 6. Oktober 


Die schwedische Presse scheint zur Zeit 
keine andere Aufgabe zu haben, als gegen 
Deutschland zu hetzen; wenn sie nichts zur 
Füllung ihrer Spalten findet. "beschäftigt sie sich 
mit-den deutschen amtlichen Vertretungen in ¢ 
Schweden, So regt sich jetzt die Stockholmer 
Zeitung „Socialdemokraten“ in einem groß auf- 
gemachten Artikel darüber auf, daß das deut-. 
sche -Konsulat in Göteborg, sich im dortigen 
großen Post- und Telegrafengebäude befindet, 
Der Stabschef des Verteidiqungsbezirkes Göte- 
borg, Major Glomber, habe dazu geäußert, es’ 
sei natürlich nicht wünschenswert, das Konsu- 
lat im Postgebäude zü haben, und der Post- 


viermotorige 


+ direktor in Göteborg habe auf Befragen ge- 


antwortet, er befürchte, daß das Auswärtige 
Amt in Berlin böse werden könnte, wenn er 
den Mietsvertrag kündige, Ja selbst das 
schwedische Außenministerium ist nach’ ,„So- 
cialdemokraten” mit der Angelegenheit be- 
faßt worden; der zuständige, Sachbearbeiter 
finde es eigentümlich, daß die örtlichen. Be- 
hörden noch nicht eingegriffen hätten, 


Daß zwischen dem schwedisrhen General- 
postdirektor und dem Postdirektor von Göte- 
borg ein Streit in der Angelegenheit entstan- 
den ist, der sogar in der Öffentlichkeit ausge- 
tragen wird, braucht deutscherseits nicht zu 
interessieren, Bezeichnend ist es aber, daß die 
schwedische Presse in ihrem Hetzbedürfnis qe- 
gen Deutschland jede Gelegenheit sucht,» um 
das’deutsch-schwedische Verhältnis zu'trüben. 


saire-Koffer, nahm seinen graugrünen Loden- 
mantel über den Arm und klingelte, dann 
seinen Kabinen-Steward herbei, 

„Ist es sicher’, fragte er den Mann, „daß 
die Reparatur bis übermorgen dauern wird?" 

„Das kann ich nicht beurteilen“, erwiderte 
der Steward. „Aber sicher ist, daß die Wei- 
terreise auf übermorgen, elf Uhr vormittags, 
festgesetzt ist, Früher fahren wir also keines- 
falls ab.” ) 

„schön, dann werde ich die zwei nächsten 
Nächte an Land schlafen." 


Der Steward nickte verständnisinnig: „Ja, 
auf diese Weise haben Sie natürlich mehr 
von Tanger, Wenn ich mir-erlauben darf,. 
Ihnen das Minza-Hotel zu empfehlen... Es 
ist das beste am Platz, Ich war dort ein paar 
Monate lang als Kellner. Es liegt in der Rue 
du Statut, der Straße, die den alten und den 
neuen Teil der Stadt miteinander verbindet 
— also ganz zentral, . _ 

„Ich möchte lieber in dem alten maleri- 
schen Teil von Tanger wohnen — da oben." 
Martin deutete nach der Araberstadt hinüber, 


„Oder gibt es da keine Hotels?" 


‚„Doch...: aber, z, für Sie käme ‘da wohl 
nur das Continental in Frage, Die anderen 
sind zweit- bis ' fünftklassig. Uberhaupt.., 


‘wenn ich Ihnen, raten darf... seien Sie ein 


bißchen vorsichtig mit Lokalen und .\. ver- 
zeihen Sie... auch mit Damenbekanntschaften, 
Sie verstehen mich schon, Und nehmen Sie 
nichtmehr Geld mit an Land als-nótig.” 

„Hoho! Das klingt ja ganz gefährlich! Ist 
denn Tanger ein Ráubernest?” 


pintaa strategische Lage habe. Die Heftig“ 


- Sowjetunion ermöglichen, 


‚ber, marokkanische Juden, Mulatten und. Ne- 


4 
Ji 
das Geleit der Kriegsmarine, das einem zu sel“ 

ner Vernichtung eingesetzten britischen Flot 
tenverband, trotz grober See und starken R 
genbéen, geschickt auszuweichen verstan 
unbehelligt seinen Stützpunkt, Die Insel Kos 
mit ihrem Hauptort Kastren und den wichtig 
Flugplätzen ist heute fest in deutschem Besitz 
und damit ein wichtiger Stützpunkt in diesem 
Teil des Mittelmeeres gesichert. MN 


f : i ! x p in 
„Kein Verlaß auf Badoglio-Horden“ de 
Stockholm, 6, Oktober 


„Die Einnahme’ der Insel Kos durch die 
Deutschen ist für uns eine Warnung, daB wit Bie» 
niemals mit ungelegten Eiern rechnen dür 
fen”, sagte der britische Rundfunkkommentas 
tor Patrick ‘Lacy in einer Betrachtung zur mis 
litärischen ‘Lage. Er hebt hervor, daß Kos) 
wenig größer als Malta sei und eine seht 


eit und Geschwindigkeit dieses deutschen: 
Gegenangriffs werde man sich in London zu 
Herzen nehmen müssen; man habe sich z 
sehr auf die Italiener (gemeint sind die Ba- 
doglio-Horden) verlassen, die die Deutschen 
entwalfnen sollten! å 


Widerliche Kriecherei 
Sch. Lissabon, 7, Oktober (LZ,-Drahtbericht 


Badoglio gewährte einem Vertreter Reuter 
eine Unterredung; er umschmeichelte auch in 
dieser Unterredung mit dem offizjosen engll* 
schen Pressevertreter England und Amerika 
auf das unwürdigste, Er verteidigte sich gegen 
die von einigen englischen und ámerikanischen 
Zeitungen geübte Kritik und erklärte, er sel 
„ein guter Demokrat" und werde, „sobald ef 
nach Rom gelange, seine Regierung aus def 
intelligentesten Antifaschisten in Form eine? 
Koalition vervollständigen; natürlich werde 
kein einziger Faschist der Regieruny angehös 
Ten,” 

Badoglio sucht sich durch diese Zukunfts- 
phantasien eine bessere Behandlung in der 
englischen und amerikanischen Jessa zu er“ 
schwindeln, doch haben bisher alle seine Be- 
mühungen keinerlei Widerhall in der eng- hi. 
lischen und amerikanischen Olfentlichkeit gef 
funden; die alliierten Regierungen halten ihn# 
nur, weil sie glauben, daß aus thm „am mei- Pi 
sten herauszukriegen ist”, wie sich kürzlich sakenre: 
mit naiver Offenheit ein amerikanischer Jour-} Wie sa 
nalist äußerte, Etwatien 


Gerüchte, die über die Möglichkeit einer Pi Häuser, 
diplomatischen Vertretung des Badoglio-Kliin- em W 
gels in London, umgingen, werden von det) “imentet 
englischen Presse als unbegründet zurückge- Planka” 
wiesen; die Badoglio-Regierung werde es nur 'üllen — 
mit den alliierten Militärbehörden und der Usch-ortt 
Amgot zutun haben, sagt „Daily Sketch”, de met 


Markt 
Churchill ,,bedankt* sich 


, Währer 
Welt 
~. Stockholm, 6. Oktober lee 
Churchill empfing am Dienstaq den Vor- HH 
sitzenden des Zentralrates der Gewerkschaften f 
der Sowjetunion und, Präsidenten des Natio- 
nalitätehrates, Schwernik, der von Mitgliedern 
der sowjetischen Gewerkschaftsaborduung ber 
gleitet war, Schwernik sprach Churchill tür die et u 
Gelegenheit zu einer Besichtigung der briti 
schen Rüstungsbetriebe und anderen Einrich- # 
tungen, seinen Dank aus und betonte, daß sol- 
che Besuche eine weitere Festigung der {| 
Freundschaft zwischen Großbritannien und der Vike. 
Churchill dankte] 
Schwernik und bat ihn, Stalin und Molotow {| 
seine persönliche Grüße zu übermitteln. AR 


Der Tag in Kiirze || 


| x f 4 4 
_ Der Führer hat auf Vorschlag des Reichsministers 
für Ernährung und Landwirtschalt Oberregierungsral | 
von der Wense zum Ministerlalrat ernannt. u 


Von xzustdndiger deutscher militärischer Seitell | 
wird mitgeteilt, daß der militärische Ausnahmezur f 
stand in Dänemark am Mittwoch dem 6, Oktober, 4 
mit, Tagesbeginn aulgehoben wurde, at 


em 
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„Nein, nein, so arg ist es nun wieder \ 
nicht. Es Ist wohl nicht besser und nicht PA 
schlimmer als alle Mittelmeerhäfen der afre | | 


kenischen Küste.” 
3, 


Der eigentliche Hafen von Tanger ist nur 
Schiffen von ‘geringeren Maßen zugänglich: 
Das große Motorschiff ankerte also draußen $ 
aut der Reede und die Passagiere wurden in 
Booten anLand gesetzt, gerade unterhalb der 
Araberstadt, 


Martin war seinem Vorhaben, sich dies: 
mal nicht seinen Tischgenossen anzuschließen, 
treu geblieben. Er wendete sich gleich nach 
rechts, ging die hier bereits ansteigende Ufer- 
straße entlang, die zur Altstadt hinaufzuführ 
ten schien. Nach wenigen Minuten kam er 
an, eine nach links abbiegende Treppe, die hh; 
ihn offenbar am schnellsten an sein Ziel brin- -< 
gen mußte, Er hatte sich nicht getäuscht: Die 
Treppe endete am Eingang zu einer schma- 
len Gasse, die ihn 'n ainda Mingle Med 
immer ansteigend zu dem Socco chico, dem 
Mittelpunkt des Geschäftslebens der Altstadt 
führte, Es war ein kleiner Platz von: Jänglich- | 
rechteckiger Form, umgeben von Cafés und fii 
Läden, Die Buntheit des Publikums ljeß nichts | 
zu wünschen übrig, Hier drängten sich Euro* 
päer aller Natioffen und Stände, Araber, Ber- 


ger durcheinander, sogar einen Chinesen und 
emen Inder bemerkte Martin in der Menge. 
Dennoch war ‘er “ein wenig enttäuscht: die 
Häuser hatten ihm noch zuviel Europäisches, 


(Fortsetzung folgt) 
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hh diesen Tagen «da der Bericht des Ober- 
andos der Wehrmacht fortgesetzt heftige 
pie bei Saporoshje meldet, wandern 
€ Gedanken zurück in jene Zeit, da die- 
ame mit einer der selisamsten Organi- 
f sc onen aller Zeiten verbunden wär. Wir den- 
orden” pn tn die Saporoger Sitsch (Saporosh- 
tober Sitsch). An die Kosakenrepublik „jenseits 
F Stromschnellen” des Dnjepr. 
Witsch" ist ukrainisch und bedeutet so viel 
'Verhay. Die Saporoger Sitsch war ein be- 
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ten ¡hn As gles Lager auf den Dnjepr-Inseln, das von 
am mei bis 1775 bestand und der Hauptsitz der 
kürzlich Msakenrepublik qleichen Namens war. 
er Jour} Wie sah nun die Sitsch aus? In dem von 
meWallen befestigten Lager befanden sich 
it einer# Häuser, die „kurenj‘ genannt wurden, Mit 
io-Klün-#®sem Wort bezeichneten die Kosaken ihre 
von derf %imenter. Außerdem waren da noch’ die 
uräckge-#Plänka“ genannten Wohnhäuser der — ge- 
es nurföhlten — Anführer, die Kanzleien, die grie- 
md derAlsch-orthodoxe Kirche, eine Schule u. a. Ge- 
ch", side mehr. Außerhalb der Walle befand sich 
Marktplatz mit den Kramláden, 
Während der polnischen Herrschaft nach 
m Weltktieg gründeten die Polen bewoh- 
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Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 7. Oktober 1943 


a das waren die Kosaken mit ihren Saporoger Sith 


nenden. Ukrainer cine Kampfesorganisation, die _ 


dem polnischen Staat viel zu schaffen’ machte, 
Diese Organisation, die militärisch aufgebaut 
war, nannte sich in Erinnerung an jene Repu- 
blik freier Kosaken „Sitsch”, ihre Mitglieder 
waren die „Sitschowzy", 

Wie wir schon sagten, läßt sich die Geschichte 
der. Kosakenrepublik der Sitsch bis ing 15, 
Jahrhundert zurück verfolgen. Die Anfängs 
des Kosakentums überhaupt sind viel Alter. 
Ihr Ursprung läßt sich nicht mehr genau fest- 
stellen, Der Name taucht zum erstenmal 1444 
auf, Er wurde gebraucht für die Bevölkerung 
des südlichen Rußlands, die, verschiedenen 
Volksstämmen zugehörig und verschiedenspra- 


chig, handeltreibend ein Nomadenleben führte, : 


(Der Name Kosake bedeutet. türkisch auch No- 
made.) Erst als auf der Halbinsel Krim die 
Tataren sich ansässig machten, mit denen die 
Kosaken dauernd kämpfen mußten, entwickelte 
sich in diesen der kámplerische Geist, der sie 
später zu den Kriegern machte, als die sie bis 
auf den heutigen Tag bekannt sind und die 
sie zu brauchbaren Mitkämpfern der deutschen 
Wehrmacht gegen die Bolschewiken werden 
ließ. 

In der damals zu Polen gehörenden Ukraine 
waren die Kosaken aus den vielen Unzufrie- 
denen aller Sténde und Völker des’ Reiches 
entstanden (Kleinrussen, Polen, Litauer, Tata- 
ren, Walachen, Ungarn). A 

‚Dem polnischen Versuch der Eingliederung, 
wich ein Teil aus und zoq sich hinter die 
Stromschnellen (porogi) des Dnjepr zurück, wo 
sie die oben erwähnte Sitsch qründeten. 

Fürst Dymitr Wisniowiezkyi versuchte sie 


pre unabhängige.kriegerische Gemeinschaft jenseits der Stromschnellen des Dnjepr bestand von 1568 bis 1775 


dann fúr Polen dienstbar zu machen, indem er 
auf der Dnjepr-Insel Chortiza eine Burg gegen 
die Türken errichtete, die sie zu betreuen hat- 
ten, Kónig Stefan Batory versuchte sie noch 
fester an Polen zu ketten, indem er jedem der 
registierten Kosaken einen Sold aussetzte und 
sie außerdem: von den Steuern befreite, Der 
sprichwörtliche: Geldmangel in der königlich- 
polnischen Staatskasse verhinderte jedoch die 
Erfüllung dieser Verpflichtung. Die Steuer- 
erhebung sowie der Versuch, die Kosaken 
leibeigen zu machen, ‘führte zu mehrmaligen 
Aufständen dieser gegen Polen (unter den Ata- 
manen Sulima und Pawluk). Diese Aufstände 
wurden blutig unterdrückt, Erst dem Hetman 
Chmelnizkyi gelang es, den Kosaken die Un- 
abhängigkeit zu erkämpfen, nachdem er zu- 
nächst bei Berestetschko, unweit Dubno, vom 
28. bis 30, Juni 1651 von den Polen vernich- 
tend geschlagen worden war, 1654 unterwarl 
sich Chmelnizkyi dem Zaren, nachdem Poien 
wiederholt durch die Anzettelung gegen 
Chmelnizkyi gerichteter innerer Unruhen das 
Kosakentum zu spalten versucht hatte. 
Chmeinizkyis Schritt brachte nicht den 
erwünschten Erfolg, Die Russen nahmen den 
Kosaken die von ihnen verbúrglen Freiheiten, 
Ein Befreiungsversuch unter dem Hetman Ma- 
zeppa im Bund mit Karl XII. von Schweden, 
der damals: gegen Peter dem Großen im Feld 
sland, mißlang. 1775 wurde die Zaporoger ı 
Sitsch von der Zarin Katharina aufgehoben. 
Das befestigte Lager wurde zerstört, Eine der 
eigehartigsten kriegerischen Gemeinschaften 
aller Zeiten hatte zu bestehen aufgehört, 


Adoli Kargel 


Die Ende langsamer in ihrer Umdrehüng 


Nach zehntausend Jahren wird der Tag voraussichtlich 25 Stunden zählen 


Wenn wir am Anfang dieser Woche 
die Uhren wieder um eine Stunde zurück- 
stellten und "dadurch zur „Winterzeit zu» 
rückkehrten, so ändert die Maßnahme natürlich 
nichts an den tatsächlichen Verhältnissen. Es 
ist gewissermaßen nur ein Schnippchen, daß 
wir, aus Gründen präktischer Zuverlässigkeit, 
der Weltenuhr schlagen. Die wirkliche, von 
Ost nach West fortschreitende Verteilung von 
Tag und Nacht bleibt, je nach den Breiten- 
qraden immer die ‘gleiche, Sie entspricht. der 
Umdrehung der Erde um ihre Achse und um 
die Sonne oder vielmehr, ‘sie ist eine Folge 
dieser Bewegungen, ‚und diese sind immer 
gleich, 

„ Oder doch nicht? Lange Zeit haben Astro- 
nomie und Astrophysik tatsächlich die soqe- 
nannte „Sternzeit“, die Umdrehungszeit der 


A 


Panzer sind immer vorn: 
sich der Panzerspiih 


vor und. überwindet splelend jrdes Hin- 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichtar Brock, PBZ. Z) 


— 


wieder 
d nicht 
er afri- 


O berfeldwebel Jussi 


troffen, den ehemaligen Oberfeldwebel Jussi 
inivaho, Vor kurzem konnte er seinen 
"Geburtstag feiern: Vor uns stand einmit- 
» tober Mann, dem man sein Alter bestimmt 
draußen Fecht ansah. Wären nicht die schlohweißen 
rden in Phare und der ebenso weiße Schnurrbart gé- 
alb derf®sen, hätte man ihn füreinen rüstigen Sechzi- 
A halten können. An seinem Rockaufschlag 
h diese fed er die kleine metallene Axt, das Ehren- 
hliegen, I, Chen aller Finnen, die heuer ihr Motti ge: 
h nach focht, das heißt: freiwillig Holz im Urwald ge- 
de Ufer- lagen haben. Der alte riistiqe,Mann stellte 
ıfzufüh- ‘ich vor mit Namen’ und Dienstgrad und nahm 
kam er hei militärische Haltung an. Men merkte es 
e, die ie Seinen Bewegungen, er ist innerlich immer 
el brin- Och Soldat geblieben, und immer noch der 
ht: Die f te Oberfeldwebel des Befreiunqskrieges, 
schma- | "Sle haben drei Söhne?” fragten wir, 
en ind) inch hatte drei Söhne”, antwortete er 
o, dem | wicht ung langte ein Bild von der Kommode, 
Altstadt (i hen Sie, so war es 1918 während des Frei- 


ist nur 
ánglich: 


ich tieges.” Das Bild zeigte den ehemaligen 

inglichs MOi teliwebel mit seinen drei Söhnen. Der 
nichts fda Ste war noch ein Knabe von knapp 15 
a Euron jairen, der trotzdem schon die feldqraue. Unt-! 
sr, Ber- om trug und die Soldatenmütze keck auf de 
nd: Ne- ah, „Er fiel am 22, Februar 1940 als Haupt- 
en und! 0h, fast am gleichen "Tage, als sein ältester 
M oe fuder, der aktiver Major. war, verwundet 

enge: Une," 
in Br. i “Und der mittlere Solin?” fragten wir, 

ee dl "Der mittlere war Angestellter und Reserve: 
folgt) ier und fiel am 5, September 194! als 

ji y 


Irgendwo in, Mittelfinnland haben, wir ihn . 


Ein finnisches Soldaten- 
schicksal von Kriegsbe- 


H ein iva h O / richter Paul C: Ettighofer 


Oberleutnant. Der Älteste kam nach seiner 
Verwundung bald wieder hinaus an die Front. 
Er ist gleichfalls ‚gefallen, am 10. September 
1942, Hier sind die Bilder und die neuesten 
Aufnahmen meiner Söhne," - 

Wir schauten. drei, ruhige, offene finnische 
Gesichter, drei ernste Männer,.die auf jenem 
ersten Bild dort noch halbe Kinder waren. Die 
Mutter’ ist seit: vielen Jahren tot, und nun ist 
der alte Mann allein geblieben, aber nichts von 
Wehklagen, nichts von Weichheit, „Es geht 
mir gut”, sagte er, „Ich kann noch arbeiten, 
und das ist die Hauptsache. Ich habe die 
Aufsicht in einem größeren landwirtschaftli- 
chen Betrieb und werde im Laufe des Sommers 
nochmals einige Motti schlagen gehen. Es ist 
wirklich ein Trost, daß man jetzt in Kriegs- 
zeiten auch mit 78 Jahren noch nicht zum alten 
Eisen gehört. Diese Erkenntnis hält jung.” 

„Sie haben Ihre Söhne wirklich im Sinne 
des Vaterlandes erzogen", lobten wir und zeig- 
ten auf die Bilder mit nationalen Darstellun- 
gen und auf die finnische Flagge; neben der 
auch eine kleine Hakenkreuzfahne , auf- 
leuchtete. 

„Ja, da haben Sie qanz recht", meinte der 
Alte, „wäs bleibt uns Finnen Anderes übrig als 
patriotisch+ zu sein?, Für uns gibt's nur eins: 
festhalten oder sterben, Wir sind wie die 
Efeuranke, die eine Mauer hinaufklettern will. 
Entweder gelingt es Ihr, sich festzuhalten, oder 
sie stürzt, Und 1918, nachdem Dautschland 
den Krieg verloren hatte, übarzeugte ich meine 
Söhne, daß es keinen Zweck hatte, die Uni- 


Erde um thre Achse von Westen nach Osten, 
fiir eine durchaus unveränderliche Größe qehal- 
ten, Sie wurde von Kopernikus auf 23 Stun- 
den, 56 Minuten tind 4,1 Sekunden berechnet. 
Nach dieser Zeit stehen, stellte man fest, die 
Fixsterne wieder an derselben Stelle ihrer’ 
scheinbaren Kreisbahn am Himmelsqewdlbe. 
Neuerdings aber ist dieser scheinbar so fest 
ruhende wissenschäftliche Pol in der Erschei- 
nungen Flucht durch Beobachtungen und vor 
allem durch weit in die Erdvergangenheit zu- 
geführte Berechnungen erschüttert worden, 
Es unterliegt kaum mehr einem Zweifel, daß 
unser Planet sich heute nicht mit der gleichen 
Geschwindigkeit um sich selbst dreht, wie vor 
Tausenden oder gar Hunderttausenden von 
Jahren, Das Karussell läuft heute langsamer! 
Dieses Ergebnis wurde vornehmlich durch sehr 
schwierige und mübselige Nachrechnung der 
geschichtlich am weitesten zurückliegenden, 
an der Hand zeitgenössischer Berichte nach- 
paar Sonnenfinsternisse gefunden, Die 
rde ist im’ Laufe von Jahrtausenden fauler im 
Kreisen geworden. Viel hat sie sich allerdings 
nicht zuschulden kommen lassen, denn die 
Vermehrung der Umdrehungszeit erreicht in 
einem Jahruhundert noch nicht dén Wert einer 
Sekunde. Immerhin, auch Winzigkeiten zählen 
sich schließlich zusammen. Die Astronomen 
haben berechnet, daß in den letzten dreitausend 
Jahren dieser an sich unscheinbare Betrag 
elwa auf eine Viertelstunde angewach- 
sen ist. 

Den Ursachen, denen zufolge sich die Ach- 
sendrehung der Erde verlangsamt, ist man eben- 
falls nachgegangen: Der Mond soll schuld sein. 
Er hebt durch seine Anziehungskraft die Was- 
'sermassen der Erde empor und jagt die Mee- 
resflut einmal in rund 24 Stunden in der der 
Erddrehung entgegengesetzten Richtung, von 
Ost nach West, um den Erdball, Diese Bewe- 
gung wirkt wie eine Bremse; Als weltere Ur- 
sachen vermütet man physikalische Verän- 
derungen und Verlagerungen im Erdinnern, 
Auch der geringe, aber stelige Zuwachs an 
Materie, den die Erde in Gestalt der Meteore 
und Meteoriten aus dem ‘All empfängt und der 


form auszuziehen — es würde wieder einen 
Krieg geben und wir Finnen müßten an der blu- 
tenden Grenze Europas eine starke Wehrmacht 
unterhalten, Es wird sich blutig rächen, sagte 
ich, daß man Deutschland so schlecht behan- 
delt und daß die sogenannten Sieger so tiber- 
mútig und so grausam sind. Als dieser Krieg 
begann, sagte ich zu meinen Söhnen: seht, jetzt 
habe ich Recht behalten, jetzt hat Deutsch- 
lands Stunde geschlagen, und die Gerechtig- 
keit, die noch nicht ausgestorben ist und an 
die ich glaube, wird der deutschen Wehrmacht 
den Sieg verleihen." 


Er wurde lebhaft, seine Wangen glúhten 
vor Eifer, und es stand ihm an, so zu sprechen, 
denn er hatte seiner Heimat ein großes Opfer 
gebracht, Er geleitete uns hinaus, und als wir 
abfuhren, grúbte er wieder stramm militärisch, 
er, der alte achtundsiebzigjährige Oberfeld- 
Webel, der immer Soldat qeblieben war, auch 
im schlichten Kleid des Bürgers, weil Finn- 
land immer im Kriege stand, bald mit den Waf- 
fen, bald mit der Politik. Seine rechte Hand 
fuhr zackig an seine Kopfbedeckung, und er 
tief uns mit Klarer Stimme nach: „Ich glaube 
fest an Deutschländs Sieg!" : sk. 


+ Dad Menzel auch in seinem hohen Alter niemals an der 
Binbildung litt, ansgelernt zu haben, beweist folgende Ge- 
schichte: Als er fast 00 Inhre alt war, weilte er einmal 
in ‚einer Gesellschaft, bei der er ein Bild ausgestellt fand, 
das er ein Jahr vorher gemalt hatte, Er ging ganz nuhe 
heran und belrachtete es seht genau und eingehend, so 
dad es den Anschein hatte, als prüfe er teden einzelnen 
Pinselstrich noch, Schließlich reichte er das Bild cinem 
Diener zurück Und sante zu den Umstehenden: „Ich ‚sehe 
ganz deutlich, daR ich in| dem vergangenen Jahr noch 
mancherlei zugelernt habe. Heute würde ich dieses Bild 
wesentlich anders malens' 
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Erledigt 


Zeichnung: Roha 


„Sehr vernünftig, lieber John Bull, daß Du 
Deine sozialen Reformpläne auf Eis legst.“ 

„Im Vertrauen, Onkel Sam, es kommt noch 
besser: Der Kühlschrank ist nänilich kaputt!“ 


unmerklich ihr Gewicht vergrößert, mag mit- 
spielen. 


Man kann sich denken, daß nur Instru- 
mente von mátchenhafter Genauigkeit derar- 
tige „mikroskopische“ Zeitunterschiede, wie sia 
bel der Verlangsamung der Erdumdrehung qe- 
messen: werden müssen, anzeigen Können: Die 
deutsche wissenschaftliche Technik hat für 
solche Zwecke das Wunder der ,Quarzuhren” 
geschaffen, Chronometer, die auf dem Prinzip 
beruben, Quarzsläbe elektrisch in völlig gleich- 
mäßige, feinste Schwingungen‘ zu versetzen. 
Die „Zeit“ dieser Quarzuhren wurde dann mit 
der „Sternzeit‘ verglichen, 


Wenn die Verzögerung im Drehen der Erde 
um ihre Achse weiter anhält — sie kann frei 
lich durch neue Ursachen: auch wieder auf: 
hören oder ‘such sich in eine ‚Beschleunigung 
verwandeln —, so werden nach weiteren rund 
zehntausend, Jahren die dann lebenden Men- 
schen den „Tag“ nicht mehr mit vieruhdzwan« 
zig, sondern mit fünfundzwanzig Stunden rech- 
nen müssen... 


Sie haben genug vom Bolschewismus 


Die Bewohner der im Zuge der beweglichen Krieg- 

führung geräumten Gebiete zlehen mit den deute 

schen Truppen mit. Sie haben über zwanzig Jahre 

die „Segnungen des Bolschewismus" kennengelernt 

und. wollen nichts mehr davon wissen, Mit Ihrer 

ganzen Habe bringen sich ‘endlose Panjekolonnen 
in ‚Sicherheit 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Lechner, PBZ., Z) 


Kultur in unserer Zeit © 


Wissenschaft 


Neues Ehrenmitglied der Deutschen Zahnärzte 
schaft. Der längjährige Referent der” Akademie für 
zahnärztliche Fortbildung, Zahnarzt. "Dr, Ernst 
Metz in 'Gießen wurde weken seiner großen Ver- 
dienste um die zahnärztliche Fachbildung zum 
nd ano ds der. Deutschen, Zahnärzteschaft or 
nannt. 


Schrifttum 


Ein Roman um Kopernikus, Von Mia Meunler- 
Wroblewski erscheint demniichst im Franz-Eiher- 
Verlag .cin. Roman um Nikolaus Kopernikus, Dab 
Kopernikus ein Deutscher war und daher von polr 
nischer Seite zu Unrecht beansprucht wird, dafür 
hat die Dichterin an Hand zahlreicher unwiderlog- 
lioher Zeugnisse den vollgültigen Bewels erbracht. 
Das Buch gibt cin wahrhaft packendes Lobensbild 
mus der glirenden Zeit vor vier Jahrhunderten, 


Dichtung 


Finnlands größte Erzihlerin gestorben. In Hel- 
sinki starb die große Erzählerin des finnischen 
Schrifltums, Maria Jotunis, die Frau des führen- 
den ‚Literarhistorikers Professor Tarkainen, im 
Alter von 63 Jahren, Thr Lebenswerk reiht sie in 
die beste finnische Epik ein, 


Neue Bücher 


Erich Orisar: Monteur Klinkhammer, Die: Brik- 
kenbauer sind es, die in dem neuen (18.) Band der Kleinen 
Giockenbücherel des Gauverlages Bayreuth zu Worte kom. 
men (112 §. geb, 1,80 RM), Nach seinem früher erschio- 
nenen Roman „‚Siebzchn Briickenbuue; — ein Paar Schuh’ 
läßt Grisar nun diese Lebensbilder In der rauhen, herz- 
hutten Tonart der Leute vom Bau erscheinen, die in allen 
Erdtellen. der Welt sitb tummeln und überall in bester 
Kemeradschalt miteinander arbeiten und Telern, Daß dieser 
Beruf, hoch droben: aul den Gerúste und in den Flecht- 
werken der Liseniräger riesiger Brücken auch eine gelahr- 
volle Beschältleung ist, davon xeugt der Ausgang vieler 
Irzählungen. wonach fast jeder Brickenbaucr Irliher oder 
später an! dem Bau bleibt. Irmgard Denocricia 


"beobachten können, durch Zurufe die Schaffne- 


++ Mit den, Ahnenpapieren. die ein junges Mädchen 


i 


/ 


Tog in fibmannstadt Unfere Polizeimus jeden Einwohner kennen 


Eile mit Vernunft 


Litzmannstadt ist ein’ Ort mit vielen Hun- 
derttausenden von Einwohnern, mit einer fleißi- 
gen Bevölkerung, die in die Kriegswirtschaft 
eingebaut ist und deshalb keine Zeit hat.‘ 
Selbstverständlich, daß in einer solchen Stadt 
ein Tempo herrscht, das sich wesentlich von 
dem einer geruhigen Kleinstadt unterscheidet, 
wie wir sie aus friedlichen Zeiten in einer 
etwas gerührten Erinnerung haben, 

Unsere Straßenbahnen haben die meiste 
Eile, denn ihnen obliegt es, monatlich die 
Millionen Menschen an ihren Bestimmungsort 
zu bringen, Später wird man sich wahrschein- 
lich einmal sehr wundern, wie sie die Leistung 
mit den gegebenen Mitteln überhaupt bewäl- 
tigen konnten. Zur Beschleunigung des Ver- 
kehrs stehen an den Brennpunkten besondere 
Beamte, die zum schnellen Ein- und Ausstei- 
gen anhalten und die Abfahrt freigeben, wenn 
der Wagen genügend gefüllt ist, ; 

An den anderen Punkten dagegen muß da- 
für die Disziplin der Fahrgäste eintreten, Lei- 
der konnten wir aber in letzter Zeit häufig 
beobachten, daß zuweilen die Eile etwas 
übertrieben wurde und die Schaffnerinnen be- 
reits abklingeln, wenn bei schwach besetzten 
Wagen noch zahlreiche Fahrgäste einsteigen 
wollten. Mehrfach sind- Unfälle, die daraus 
entstehen ‚konnten, nur noch soeben durch 


In Litzmannstadt. ist ‘es nicht anders als in 
anderen Orten: für die meisten Volksgenossen 
ist Polizei, was man uniformiert in den 
Straßen Dienst tun sieht. Von der verwältungs- 
mäßigen Arbeit unsere: Polizei haben nur die 
wenigsten eine Ahnung, Sie sehen in der Po- 
leizei meistens nur das Auge des Gesetzes, das 
sorgsam jedem Verbrecher nachspürt und ihn 
zur Strecke bringt. Hingegen obliegt der Poli- 
zei aber auch noch eine Menge anderer Arbeit, 
von ‘der einmal an dieser Stelle die Rede 
sein soll, 

Beginnen wir mit dem Einwohnermeldeamt, 
mit dem jeder bei seiner Ankunft in Litzmann- 
stadt oder bei Umzügen Bekanntschaft macht und 
das in Kriegszeiten auf Grund der verschärften 


kungsvolle. Personenüberwachung Spionage- 
und Sabotageakte nach Möglichkeit zu ver- 
hindern. So wurden die Meldefristen im Kriege 
herabgesetzt und den Ausländern besondere 
Verpflichtungen auferlegt. Das. Meldewesen 
erfüllt einmal-die Aufgaben einer Wohnungs- 
aukunftei, denn die Meldeämter gebenfallen 
Behörden, Privaten und der Geschäftswelt Aus- 
kunft über die Wohnung aller im Inland ge- 
meldeten Personen. Zum anderen unterstützt 
das Meldewesen aber atıch durch die laufende 
Mitteilung aller Wohnungsveränderungen Fi- 


nanzämter, Wehrmacht, Arbeitsdienst, Gesund- 
die Geistesgegenwart der Betroffenen verhü- heitsämter, städtische Behörden, statistisches 
tet. worden. Es sollte deshalb dafür gesorgt  Reichsamt/ Schulbehérden, Parteidienststellen 


werden, daß sich die Schaffnerinnen erst ver- 
gewissern, ob die Fahrt frei,ist, Oft ist das, 
wenn sie sich in der Wagenmitte befinden, 
nicht leicht, es wäre deshalb wohl ange- 
bracht, wenn in solchen Fällen die Mitfahren- 
den, dié an der Tür stehen und alles genau 


usw, und setzt diese und andere Dienststellen 
so instand, ihre eigenen Register und Karteien 
auf dem laufenden zu halten, Weiter dient das 
Meldeamt sicherheitspolizeilichen Bedürfnissen 
und bildet die Grundlage für das Fahndungs- 
wesen der Strafverfolgungsbehórden, Schließ- 
lich „erfaßt” das Meldewesen, d. h. es son- 
diert aus der Gesamtbevölkerung alle dieje- 
nigen aus; die zur Erfüllung einer bestimmten 
Pflicht, wie beispielsweise Arbeitsdienst, Wehr- 


Emil Jannings einmal in einem Luftípiel 


Im „Capitol“-Lichtspieltheater wurde „Altes Herz wird wieder jung” erstaufgeführt 


Das Filmtheater , Capitol” eröffnete die Winter-” 
qien mit einer Erstaufführung, zu der verwun- 
ete Soldaten und Rústungsarbeiter geladen waren. 
Die Räume des Theaters waren festlich geschmückt. 
Ein Streichorchester der Schutzpolizei brachte Ope- 
reltenmusik zu Gehör, Ein Ausstellungsfenster in der 
Adolf-Hitler-Straße 88 wies geschmackvoll auf den 
Film des Abends, den Emil-Jannings-Film „Altes 
Herz wird wieder jung” hin, 

Es ist schon lange her, daß man Emil Jannings in 


rin unterrichten, daß es noch nicht Zeit zum 
Abklingeln ist, namentlich dann, wenn ältere 
Personen den Wagen besteigen., G. K. 


Jannings spielt den Größindustriellen, der alt 
und hart geworden ist durch die Enttäuschungen des 
Lebens und der die selbstgewollte Einsamkeit wie 
eine Schutzmauer um sich aufgerichtet hat, Es ist 
reizvoll zusehen, wie das Glück, einen nicht nur 
leíblich, sondern auch seelisch verwandten Menschen 
gelunden zu haben, die Eiskruste, die sein Herz mit 

einem Panzer umgab, langsam zum Schmelzen bringt. 

Maria Landrock, die die Enkelin spielt, 
hat gewiß keinen leichten Stand neben diesem Tita- 

einem Lustspielfilm gesehen jest. Wenn der berühmte nen der Darstellungskunst, Wenn sie sich trotzdem 
Verkörperer ausgesprochener Charakterrollen sich neben ‘ihm behauptet, so zeugt das von ihrem Kön- 
Seinen Verehrern in einem solchen Film zeigt, so nen. Sió versteht es deutlich zu machen, daß die 
muß der schon außergewöhnlich sein. Und das ist der Enkelin ihrem Großvater nachaeartet ist, Erst über 


Tobis-Film „Altes Herz wird wieder jung‘ unbe- viele Umwege kann er ihr Vertrauen und ibre Liebe 
dingt. Walter Wassermann und C, H, Diller haben gewinnen. 


in ihrem ein allgemein menschliches Thema behan- Viktor de Kowa splelt den liebenswart fre- 
delnden Drehbuch viel frohe Laune eingefangen, die chen Neffen. Wir gönnen ihm die kleine Frau, die 
Spielleiter Erich Engel mit Schwung zum Leben den Großvater möglichst bald zum Urgrößvater ma- 
erweckt, chen soll, von Herzen. 


+ Auch die übrigen Darsteller gestalten thre Rollen 
lebendig und glaubhalt, Will Dohm und Ha- 
rald Paulsen als die von ihren Frauen aufge- 
putschten Verwandten, die krampfhalt därüber wa- 
chen, daß der alte Onkel nicht etwa plötzlich ein 
junges Ding eheliche; Elisabeth Flicken- 
schildt und Rohma Bahn als ihze erbschafls- 
besessenen, ewig spionieránden und aufgeregten 
Frauen; Paul Henckels als gepfleqter Justizrat; 
Max Gúlstorff als böser bärtiger Professor und 
eingefleischter Frauenfeind; Gerta Böttcher 
als verliebtes frisches junges Mädchen: Paul Hub- 
schmied als junger Architekt, Auch die hier nicht 
genannten Mitspieler machen ihre Sache aut. 

Ein Film, der'stille Heiterkeit verbreitet. und 
froh macht, > 


Im Vorspiel der Ufa-Kulturfilm: „Der Jäger als 


nicht vollständig zustandebringen kann, fina die Ge- 
schichte, die uns der Film in humarvoller Weise er- 
zählt, an. Die Forschung nach ihnen führt zur Ent- 
deckunq des Großvaters der kleinen Stenotypistin, 
der ein mächtiger Großindustrieller ist. Das junge 
Ding, das ihm da so völlig unverhofft in sein reich- 
lich knurriges, hagestolzes, einsames Junggesellen- 
dastín flattert, wandelt ihn ‚völlig um. Das alte Herz 
wird wieder jung, als es sich an der Sonne dieser 
frischen Jugend wärmen darf N 
„Die Familie” — es ist das eine Mustersammlung 
von Gewächsen eigner Art — hält für Johannistrieb, - 
was das strahlende Glück eines seiner Einsamkeit 
Entrissenen ist, und versucht aufzubegehren, Die 
Aufklärung dieses Mißverständnisses gehört zu den 
schönsten Episoden des Lustsniels. Die anschließende 
Verlobung. der Enkelin mit einem tüchtigen Neffen : 
des Grofivaters bringt den Film zum lächelnden, Heger". Ein prächtiger Ausschnitt aus dem winler- 
Schluß. lichen Wald, \ Adolf Kargel 


Wirtschaft dee £. E. Das neue Währungsverhältnis mit Italien 


hland hat im Zuge der Italienischen Er- helfshelme im Rahmen des „Deutschen Wohnungs- 
DIA © dan bunerieen S errechnungskurs von hilfswerks" zu beschlagnahmen und zu erwerben, 
13,15 RM für 100 Lire ersetzt durch den neuen In einer Durchführungs-Anordnung wird festge- 
Umrechnungssatz von 10 RM. für 100 Lire, Die Ab- stellt, daß als meidensiantife Baustoffe vor, allem 
wertung der Lira um rund 25 v. H, ihres bisheri- Ziegel- und andere Bausteine, Bauplatten, Dach- 
gen Außenwertes war notwendig geworden durch ziegel,. Dachschleber, Bauholz, Bauéisen, Klein- 
die starke Erhöhung des Itallenischen Prelsniveaus. eisenzeug, Eisenwaren. wie Herde und Ofen usw. 
Außerdem bedeutet .der neue Satz eine wesent- gelten, soweit diese Stoffe für zur Zeit stilliegende 
liche Vereinfachung des Umrechnungsgeschäftes, Bauvorhaben bestellt sind und ungenutzt lagern, 
zumal gegenwärtig auf Reichsmark und Lire lau- beim Abbruch gewonnen wurden oder bel Umbau- 
ten übrig blieben oder varsorglich für Neubauten 
oder Instandsetzungen bestellt sind, aber über den 
erforderlichen und heute zugelassenen Bedarf hin- 
ausgehen. Die Besitzer haben die Meldung unver- 


tende. Geldzeichen in Itallen gleichzeitig umlau- 
fen. Hilt man dieser äußerst mäßvollen Abwer- 
tung der Lira, wie sie deutscherselts vorgenom- 
men wurde, die von den Amerikanern und Briten 
vorgenommene gegenüber, dann erkannt man s0o- züglich bel dem Bürgermeister- bzw. Oberbürger- 
fort, daß für diese nicht das volkswirtschaftlich meister zu erstatten, in dessen Bereich die Bau- 
Notwendige, sondern der Wille zur schrankenlosen stoffe lagern. Die Oberbürgermelster pzw. Land- 
Ausbeutung ihres neuen „Verbündeten“ bestim- rite können über die heschlagnahmten Mengen bis 
mend goweson ist, Gegenüber einer Bewertung zu einer gewissen Höhe, 2, B, bis 5000 Ziegelstelne, 
der Lira deutscherseits mit 10 Pfennig’ haben die 1 t Baueisen, 500 Dachziegel usw. solbst verfügen, 
Anglo-Amarikaner in Stiditallen und Sizlllen einen Darüber hinaus bedürfen sie der Genehmigung des 
Satz von 21/. Pfennig, in Nordafrika gar nur von zustindigen Baubevollmiiohtigten. Die Anordnung 
2 Pfennig festgesetzt, Eine solche Abwertung um hat den Zweck, die z. Z, nutzlos lagernden Bau- 
76 bis 80 v. H. ist’ selbstverständlich in kelner stoffe zu mobilisieren und tür den Bau und die 
Weise durch das Innere Preisniveau, sondern aus- „Einrichtung von Behelfsheimen' nutzbar zu -ma- 
schließlich durch den”Wunsch nach billiger Ver». chen. (Relchsanzeiger Nr. 230 vom 2. 10, 43,) 


sorgung der Truppen und bequemer Pio y ar 
rung des Landes ap Da die deutschen enst- Der Abschluf 1942 bel Scheibler & Ki aha 
Der Bericht des Vorstandes der Vereinigten 


stellen zur Zeit nicht über genligend Lire-Be- 

stinde verfügen, werden Zahlungen Jn Italien 
Textilwerke K, Schelbler & Grohmann AG, Litz- 
. mannstadt, für das Goschäftsjuhr 1042 ihft ein un- 


jetzt auch mit den bewährten Relchskreditkassen- 

scheinen: geleistet. Für den belderseitigen Verrech- 
ter den kriegsbodingten Pröduktionsverhältnissen 
immerhin befriedigendes Ergebnis erkennen. Die 


nungsverkehr Ist ebenfalls der neue Unirechnungs- 

kürs zugrundegelegt worden; doch haben sich auf 

italienischer#Seite Auszahlungsschwleriekelten er- Betriebsbeschrinkungen und weiterhin die im 
Rahmen der Mobilisierung -von  Eisenreserven 
durchgeführte Verschrottunasaktion haben sich 


geben, well noch nicht wieder ein voll handlungs- 
freilich negativ ausgewirkt, Dennoch konnte nach 


fihiges Verrechnungs-Institut vorhanden ist, so 
daß vorübergehend auch die Lohnersparnisse der 

dem Verlustabschluß des Vorlahres diesmal wie- 
der ein Gewinn in Höhe vom 188 300. RM, erzielt 


in Deutschland tätigen Italiener nicht. transferiert 
werden, der auf. neue Rechnung vorgetragen 


werden können. Gewisse währungspolitische Fal- 

gerungen haben sich, wie die „Bankwirtschaft‘ 

mitteilt, aus den itallenischen Ereignissen schließ- wurde. Die Bllanzzahlen sind gegen das Vorjahr 

lich auch für den Balkan ergeben, So erfolgt die (in Klammern) are in einigen Tellen ‚beachtlich 

Verrechnung Griechenlands, Albaniens und Monte- verändert. So stehen im Anlagevermögen von 

nogros jetzt nicht mehr tiber Rom, rondern Uber 34,161 Mill. RM. (35,199) Zugänge von 1.445 Mill, RM. 
(vor allem Neuanschaffungen k den Spinnereien), 
denen aber Abschreibungen Von 1,105 (2,395) Mill 


Bornin. In allen diesen Gebleten hat die Bevöike- 

rung die Gewißheit, daß den Währungserfördernis- 
RM. gegenüberstehen, Die Warenvorrite sind Ke- 
stiegen und mit 7,719 (5,607) Mill. RM. beziffert, 


sen deutschersolts stets nach volkswirtschaftlichen 

und niemals nach privatkapitalistischen Maßstäben 
Durch Eingänge bei den Posten „Krlegssachschli- 
den" stehen diese nur noch mit 2,434 (3,070) MII. 


entsprochen wird. 
' y "RM, zu Buch Bel den Pasalven sind die Rücklagen 
Meldepflicht für nicht benötigte Baustoffe mit annähernd 10 Mill, RM. fast‘ unverlindert, 
Der Generalbevollmiichtigte für die Regelung ebenso die Wertberichtigungen auf unbewertbare 
der Bauwirtschaft, Reichsminister Speer hat Vorkriegsforderungen mit rund 41/, Mill, RM. Die 
eine Anordnung erlassen, wonach alle Baustoffe, Gesamtbiianzsumme ist mit 52.099 (53.71% Mill. RM. 
die nicht tür den sofortigen Verbrauch bestimmt gegen das Vorjahr nur geringfügig geändert, In der 
sind und nicht Eigentum von Herstellern, Händlern Gewinn- und Verlustrechnung ist der Rohertrag 
oder Bauunternehmungen sind, mit sofortiger Wir- etwas gestiegen auf 9,739 (8,549) Mill. RM. ebenso 
aber auch die Aufwendungen für Löhne und Ge- 
hälter auf 6,193 (5,683) Mill. RM. — Der Geschätts- 
bericht des Vorstandes und der Jahresabschlun 
wurden von der jetzt abrehaltenen Jahreshnupt- 
versammlung genehmigt. Neu in den Aufsichtsrat 
gewählt wurde Herr Egon vV. Schelbler 


kung meldepfiichtig sind. Die Veräußerung oder 
Verwendung dieser Baustoffe lat'nur noch mit Ge- 
nehmigung des zustiindigen Oborbürgermeisters 
oder Landrats zullasie. Diesen Stellen wird das 
Recht Übertragen, auf Grund der Warenverkehrs- 
ordnung die Baustoffe für die Errichtung der Bo- 


Meldevorschriften arbeitet, um durch eine wir-' 


Eine der vielfältigen Aufgaben, der Polizei / Freund und Berater für jeden Gutwilligen 


dienst, Schulpflicht und so weiter verpflichtet 
sind, Sie gibt darüber hinaus Auskunft über 
Schul- und Hochschulbesuch, Berufsausbildung, 
besondere Fähigkeiten, Kenntnisse in fremden 
Sprachen und bietet bis zu einem gewissen 
Grad die Möglichkeit, die Eignung des einzel- 
nen für eine bestimmte Art Einsatz von vorn- 
herein zu beurteilen. 

So hat das Wehrdezernat der Polizei jetzt im 
Kriege besondere Bedeutung. Diese Dienststelle 
wirkt bei der Heranziehunq der Wehrpflich- 
tigen zur Erfüllung ihrer Dienstpflichten mit. 
Auf dem Gebiete der Staatsangehörigkeit sind 
durch die Erweiterung des Deutschen Reiches 

"um Gebiete mit starker nichtdeutscher Bevól- 
kerung wie bei uns neue Probleme gestellt, Auf 
der einen Seite ist dafür Sorge zu tragen, daß 
alle Deutschen in gerechter Weise in die deut- 
sche Volksgemeinschaft eingeordnet werden, 


während andererseits Vorsorge zu treffen ist,. 


daß nicht durch unerwünschte Assimilierung 
der Nichtdeutschen und das damit verbundene 
Eindringen fremden Blutes das Deutschtum in 
seiner Eigenart geschwächt wird. Staatsange- 
hörigkeit ist die äußere Kennzeichnung tiefer 
Verbundenheit mit dem Heimatland. Aus der 
staatsrechtlichen Zugehörigkeit ergeben sich 
für den einzelnen vielgestaltige Pflichten und 

* Rechte, Die Verletzung der Treuepflicht gegen 
Reich und Volk zieht natürlich schwerste 
Sühnemaßnahmen nach sich. Das Ausländer- 
amt ist durch die ausländerpolizeiliche Behand- 
lung der‘ vielen tausend Ausländer in An- 
spruch genommen. Bei uns ist jeder Ausländer 
willkommen, der die Gewähr bietet, daß er der 
ihm gewährten Gastfreundschaft würdig ist. Die 
für die Behandlung der feindlichen Ausländer 
erlassenen Bestimmungen entsprechen den Re- 
geln des Völkerrechtes. 

Auch dem Paßamt sind im Kriege im Rah- 
men der Reichsverteidigung vielgestaltige und 
verantwortungsvolle Aufgaben entstanden, Die 
auf dem Gebiete des Namensrechtes ergangenen 
Vorschriften ermöglichen, soweit es’ die ein- 
schränkenden Bestimmungen während des Krie- 
ges gestatten, die Verdeutschung ausländischer 
Namen und Feststellungen, welche Namen 
in Zweifelsfällen jemand führen kann. Der 
Krieqsbraut und ihrem Kinde ‘werden alle 
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt, wenn 
der Bräutigam und Vater fallen sollte, ehe 
eine Eheschließung möglich war, Der Familien- 
name des Bráutigams wird für das. Kind ge- 

‚sichert, ebenso auch für die Braut, 

Die Aufgaben unserer Polizei greifen weit 
und tief in das Leben des einzelnen ein und be- 
rühren einen außerordentlich. großen Kreis 
von In- und Ausländern. Allen Personen, die 
sich in ihren Angelegenheiten in diesen Fragen 
nicht im klaren sind, wird empfohlen, bei der 
Polizei vorzusprechen und sich beraten zu 
lässen. Stets dem Publikum Helfer und Berater 
und Freund zu sein, ist das leitende Motiv aller 
polizeilichen Tätigkeit. * 


Goldene Hochzeit, Am Donnerstag, 7. Ok- 
tober, begehen das seltene Fest der Goldenen 
Hochzeit der hiesige Mitbürger Franz Lum pe, 
wohnh, Spinnlinie 116, der durch 36 Jahre als 
Weber in der hiesigen Firma Julius Kinder- 
mann arbeitete, mit seiner Ehefrau Amalie 
geb. Neumann, in geistiger Frische im Kreise 
ihrer Familie, i 

Schaukochen. Am heutigen Dounerstag fin- 
det in der Lehrktiche der Hauswirtschaftlichen 
Beratungsstelle des Deutschen Frauenwerks in 

' der Adolf-Hitler-Straße 40 wieder Schaukochen 
statt, beginnend vormittags 10.30 Uhr und 
abends 19 Uhr. Noch einmal werden Kürbis- 
gerichte behandelt, hämlich Kürbis nach un- 

, garischer Art, Plinsen und Suppen, weiter wird 
die Bere#tung von Marmelade aus grünen To- 
maten gezeigt, ur ad p 

Ladeneinbruch, In der Nacht wurden ‘aus 

. einem Lebensmittelgeschäft in der Rheinhessen- 
stiafe Lebensmittel, hauptsächlich Butter, im 


Gesamtwerte von rund 1500 RM, entwendet, 


Der Täter schloß die Haustür nach und brach 
von der Ladentür die Türfüllung heraus, 


Mit einiger Spannung sah man in. Danzig- 
Westpreußen der Begegnung zwischen den beiden 
noch a te enen Mannschaften von SG. Brom- 
berg und Post-SG. Gotenhafen entgegen; Der Neu- 
ling errang auch auf dem schweren Bromberger 
Boden einen beachtlichen Klaren 4:1 (4:0)-Erfolg 
und führt nunmehr als einzige noch ungoschlagene 
Mannschaft mit 8:0 Punkten vor SV. Danzig mit 
8:2, SG. Bromberg mit 6:2, Viktoria Elbing und dem 
Titelverteidiger ‘Neufahrwasser 1919 init Jo 6:4 P. 


Mit seinem Spiel gegen Allensteín 1910 been- 
dete der Titelhalter VfR. Königsberg die erste 
Serie seiner Melsterschaftssplele in Ostpreu- 
Ben. Mit 10:3 (3:2) errangen die Königsberger auch 
In Allenstein ‘einen einwandfreien Erfolg, der die 
Tabellenführung bel nur einem Verlustpunkt vor 
Allenstein 1010, das damit seine erste Niederlage 
erlitt, durchaus. rechtfertigte. 

Der Meisterschaftsauftakt In Berlin-Mark 
Brandenburg stand ganz im Zeichen der Neulinge, 
Potsdam 03 bezwang den ohne Jahn. spielenden 
Meister BSV, 92 mit 6:0, während Luftwaffen-Sv, 
gegen Horthn/BSC., den Pokalsieger des Bereiches, 
ein beachtlichen 0:0-Unentschleden errclohte, Auch 
Blau-Weiß,’ ne ita 2 mit 0;2 (0:1) recht Uberra- 
schend geken die Lufthansa, während Tennis-Bo- 
russia vor Tasmania mit 8:0 (1:0) geschlagen wurde. 
Minerva 93 startete schließlich mit einem 6:2 (3:1) 
über Wacker 04. Í 

‘Mit dem nicht alltäglichen Ergebnis von 7:6 
(3:1) unterlag der: LSV, Markersdorf trotz seiner 
Neuerwerbungen gegen den Wiener AU Da- 
durch setzte sich der Floridsdorfer AC, der Au- 
stria mit 6:1 (8:1) bezwang, an die Tabellenspitze 
zusammen mit dem WAC, bel je 6:2 Punkten, Ra- 
pid und Wiener FC. folgen mit 5:3 P. vor Markers- 
dorf und Austria bei je) 4:4 Punkten, 

Hamburga Fußballsport, der nach seinem 
großen Pokalerfoly des LSV. Hamburg mit neuen 
Hoffnungen erfüllt ist, stand am Sonntag im Zel- 
chen der überraschenden 1:8 (1:5)-Niederinge seines 
Altmelsters; Hamburger SV. durch den FC, St. 
Pauli. Ausschlagrebend für die hohe Niederlage 
war in erster Linie das völlige Versaren des Ham- 
burger Angriffs, dann aber atich die Tatsache, daß 
der HSV, die lMingste Zeit des Kampfes nur mit 
'zehn Spielern auskommen mußte, da Seeler her- 
ausgestellt wurde, í 


Weitere Fußballmeisterschafts-Ergebnisse 


Danzig/Westpreußen: BUEV. Danzig—Vikto- 
ria Tibing 4:1, SV. Thorn — Danziger SC, 2:1, 
Mitte: SC, Erfurt — Wacker Halle 1.0, SY, Des- 
sau 05 — SpVg. Erfurt 7:1, VfL. 96 Halle — Preufien 
Burg 6:4, 1, SV, Jena — SG, 98 Dessau 3:0, KSG, 


` ali > Og.-Heim für alle Mitarbeiter der Og, a f 


£. Z.-Sport vom Tage Allerlei aus den deutsdien Fußballganen 


Pr. 


Dienftbefprechung beim Kreisleltt Aus 


Im Sitzungssaal der Kreisleitung fand uni 
Vorsitz des Kreisleiters am Dienstag €! 
Dienstbesprechung statt, an der die ; 
amtsleiter, Ortsgruppenleiter und Kreisbed 
tragten teilnahmen, „Kreisleiter Oberbereló 
leiter Knaup behanfelte neben parteiiniy = 
nen Fragen Themen, wie die Eingliederung W 
Polen in den Arbeitsprozeß, die Durchführ! 
der Soldatenbetreuung durch die Partei, # 
Kartoffelversorgung und die Durchführung Y 
Parteiveranstaltungen. Er gab ferner pe 
nelle Veränderungen in einzelnen ‚Kreisämt 
infolge von Einberufungen bekannt, Der Kre 


Gauha 
“AG. 


Sonntags des deutschen Sports allein für lA 
mannstadt 98000 RM. buchen, Weitere Mitt 
lungen betrafen den Einsatz des Litzmannstagy > 
Sängertums bei Parteiveranstallungen und k 1% 
Behandlung der Inhaber der grünen Volksli z sil 
Der 9. November, * der auch in diesem Jal te 
würdig begangen werden soll, wird von Y oe 2 
Ortsgruppen gestaltet. Zum Schluß der Sitz "haft 


sprach der Direktor des Statistischen Am! sane, d 
der Stadt, Pg, Dr, Alsleben, über die A a. di 
sammenarbeit von Partei und Behörden bei % = 


Volkszählung am 10, Oktober, Boi der Voräl Er 
setzungslosigkeit der statistischen Arbeit ‚Schafte‘ 
Litzmannstadt, die sich als Erbe der jüdis en 
polnischen Zeit ergibt — die deutsche Verwg erkki 
tung fand weder Standesamt, noch Verm Miop 
Sungs- noch Grundbuchamt vor —, ist dig IE 
enge Zusammenarbeit zum Zwecke der lück! 
losen -Erfassung der Bevölkerung um sb nmi 
wendiger, Wie sich die Blockleiter der Pa 
für die Personenstandsaufnahme zur Vem 
gung stellen und dadurch Gelegenheit hab 
die Bevölkerung ihres Blocks qenauestens 
nenzulernen, so hat andererseits das Statis 
sche Amt durch Lieferung der Unterlagen 4 
Partei bei der Durchführung der Röntgen 
henuntersuchungen, der Erfassung der É 
Jahrgänge und der Aufstellung der Impfka 
unterstützt, ' 


Ligmannítidter Lichtipielbiuler I h 


„Der ewige Klang” 


. a 

Alles Große wird unter Kiimpfen gebaren, @ M 
ist das Leitmotiv für diesen herb und männ AN 
gedrehten Film, Er führt uns in èin Geigenba! UA Um 
dorf, wo man um eine Möglichkeit ringt, es 0% 
alten Meistern nachzutun, defen Instrumente nd > 
immer das unerreichte Vorbild sind, Aber W 
echte, der ewige Klang kommt nicht von außf 
sondern er dringt aus dem Herzen, er ist gemist 
aus Lust und Freude, aber noch viel mehr & 
bitterem Leid, aus Zweifel und Wehmut, Das mi f 
ten die Menschen erleben, die in ihrer gebit#) = 
dörflerischen Abgeschiedenheit von den har Y 
Griffen schwerer Schicksale erfaßt werden, 
grellen Dissonanzen finden sie zur rechten 
monle’des Lebens zurück, die alles auf seinen W 
also den richtigen Platz rückt, Spiellelter Gint 
Rittau stellt vor den Hintergrund der von & 
Kamera mit Blick für das GroDartige singefiy 
genen Berglandschaft hartkantige Menschen, # 
ausschauen ‚wie die „Männle", die sie zuwel 
schnitzen, wenn sie sich vom Geigenbauen al 
ruhen wollen. Er JiGt die große Weit sowelt 
einragen, wie sie ‘als Gegensatz gebraucht wi " 
und stellt der echten, kernhaften Weise der Bet] 
das fade Belcanto gegentiber, das seinerzeit. 0% 
mal Mozart zu. verdrängen Imstande war. 
Gegeneslitzlichkeit wird von Elfriede Datzig, OR ~ 
Tschechowa, Rudolf Prack, E. W. Borchardt Wi 
anderen sinnfällig, ausgedrückt, Die Musik sch 
Franz Grothe so, daß man sie als "tel a 
Handlung: empfindet, Der Film mit deinen aram 
tischen Höhepunkten nimmt bis zum Schluss 
fangen. — Im Beiprogramm bringt der Rildstreiß 
„Pioniere voran" Szenen aus der vielseitigen, 
antwortungsvollen und so Huberst wichtigen 
belt der Pioniere, die auch in den schwierigs! f 
Lagen sich zu helfen wissen, („Casino“) G. Kelby 

$ 


Rundfunk vom Freitag 


q 
Reichsprogramm: 11,30 Aus Oper ind Kon 
15.30 Solistenmusik von Bach, Schubert, Weber. 16.00 % 
lodien aus Oper und Operette, 17,15 Unterhaltsame Ki 
aus Hamburg. 19.45 Dr. Goebbels-Aufsatz, 20,15 Gasisfl 
des Berliner Admiraispalastes: „Der goldene Käfig", Off 
rette von Heinz Hentschke mit Musik von Theo Macke] 
Deutschlandsender: 17.15 Beethoven, Hum E 
Schubert, Mozart. 20.15 Komponisten im Waftenrock. 21% e 
Kompouistenbitdnis; Georg Friedrich Hinde}. Bre 


Hier spricht die NSDAP. 


Kresloltung, Amt flr Volkswohlfahrt. Donnerstag 15 4% 
NSV.-Kreisamtsieltung, Gaußstraße 3, Besprechung # 
Hilfsstellenlelterinnen, sozialen Hilfskräfte und Schwes i 

09. Quelipark, Zellenabend 8. Oktober 1943 der Zi Ag 
2 und 6 fällt aus dienstlichen Gründen aus. Og, Waldbel] 
Freitag 19,30 Uhr Og.-Stab mit sämtlichen Pol. L, wicht ¡5 
Besprechung Og.-Heim, Og. Wasserring, Freitag 19,30 42 


SUN 
Millen 
ys burg.: 


+ w auenscha 
NSV., nd Fraue: tt Verk, 
Pupp 
Die ve 
Abend 
VAL. Merseburg — Sportfreunde Halle 4:1. SacH Ginog 
sen: Tura 99 Leipzig — BC, Hartha 7:2, Zwickau den > 
SG. — VfB. Leipzig 4:1; Döbelner SC, — Forti! Dia k 
Leipzik 4:4, Chemnitzer BC. — Riesaer Sv. 6% ony ` 
Köln/Aachen: Kohlscheider BC. — Viktoria KÖN P d 
2:1, SV, Bayenthnl — Alemannia Aachen 2:4, LS f latzı 
VfL. 99/SÚlz 07 — KSG. Bonn 5:0, Schwurz/Wey Röhen 
Bickendort — KSG., VfR. Köln Mülheimer sv. #7 
Hamburg: HEBC, — Eimsbüttel 1:9, St. Geoff + 
Sperber — Altona 93 11. Oberschlesteil i 
TuS. Lipine — RSG, Kattowitz 61, Preunen HIT 
denburg — Beuthen 09 1:0, TuS,” Schwientoch# w 
witz — Sportfr, Knurow 11. Stdahannoveß 
Braunschweig:  SpVg. Göttingen — Bintrae 
Braunschweig 1:3, LSV. Wolfenbüttel — VÍ 
Braynschweig 0:9, Arminia ’Hannover — SpY 
Hannover 85:2, RSG. Eintracht Hannover — SV. ae 
Linden 3:4. Niederrhein: Gelbjweig| Hayy - 
born — KSG, Essen 2:3, TuS. Helene Essen — Y {ih 
Benrath 2:1, Fortuna Düsseldorf — KSG, D 
‚burg 0:2. Nordbayern: RSG. Welden — 
Nürnberg 0:3, 1, FC. Bamberg — Post Nürn 
5:2 (Abgebr.), FC, Schweinfurt 05 — VfR, Sch 
furt 6:1, Würzburger Kickers — WTSV, Schw 
turt 24. Niederschlesien: LSV. Immi 
mann — Breslau 06 2:3, Viktoria 05 — Minerva 
Breslau 2:4, LSV. Reinecke Brieg — Vorwi ¢ 
Breslau 8:1, Alemannia’ Breslau — SG. Oels 4 
Breslau 02 — VfB. Breslau 8:0, Unjon /Wacker 
Hertha Breslau 0:3. Westfalen: KSG. Arm 
nia /V{B. Bielefeld — Westfalia Herne 1:1, Alema ‘3 
nia Gelsenkirchen — Borussia Dortmund 1:1, DOT 
nauyAlpenland: FC, Wien — Wiener SC.’3:1, RM 
pid Wien — Amateure Steyr 5:1. | 7 V 


Sporthereich Donau/Alpenland aufgelöst _ 
Mit Wirkung vom 1. Oktober 1943 Ist im ZUM 
der Angleichung der Organisation des NSRL. 
die gebletliche Gliederung der Partei der Spo 
bereich Donau/Alpenland. aufgelöst worden. 
sieben Gäue: Wien, Niederdonau, Oberdond® 
Steiermark, Kärnten, Salzburg und Tirol,vorals 
berg, die bislang zum Sportberelch zusamme 
gelaßt aren, werden gleichzeitig vollkomm® 
selbständige Gaue, die unnjittelbar der Reich, 
sportführung unterstehen. Zur Wahrung gemei 
samer Belange, vor allem zur Verwaltung 
löhrmäßigen Betreuung der in den Donau /Alpee 
ländern legenden Ausbildungsstätten des NSRI 
errichtet e Reichssportführung eine Verw® 
tungsstelle „Südost, N 1 


` 


Reichssportabzeichen-Prüfung. Prüfungsabna 
me, vor allem für 10-km-Lauf, am Donnerst 
7, Oktober, um 17 Uhr im Stadion am kauf 
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Aus unserem Wartheland 


i 


> t Gauhauptstadt . 


„G. 200 Gemeinschaftsverpfleger tagten in 
sen. Ein wichtiger Faktor bei der Gestaltung 
t durch den totalen Kriegseinsatz noch ver- 
Velterten Gemeinschaftsverpflegung sind die 
—Werkkiichenleiter und Köche, Uber 200 Ge- 
Meinschaftsverpfleger. sind kürzlich in Posen 
nn Sngeltasfen; um im gegenseitigen Br- 
a Ungsaustausch neue Anregungen zu gewin- 
5 €n. Der Vertreter des Ernährungsamtes sprach 
oa die zusätzliche Bedeutung der Werkkü- 
len nach etwaigen Luftangriffen, Uber die 


> 


| Versorgung der Küchen mit'Kartofíeln gab’eih 


eitreter des Kartoffelwirtschaftsverbandes 


 Aufschluß. Frau Dr. Haas (Berlin) vom Amt tür 
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we THEATER, 
N Sp, 


vi Theater Mpltkestr. 
ey üneralaR, 


1 Verk, — Freitag, 


Gesundheit und Volksschutz erläuterte die rich- 
ge, zweckentsprechende Verwertung der Le- 


ensmittel. Der Gaubeauftragte für die Gemein- 
haftsverpflegung der DAF., Düppers, appel- 
Herte zum Schluß an die erhöhte Einsatzbereit- 
Schaft jedes einzelnen Gemeinschaftsverpfle- 
Hts, denn die Gemeinschaftsverpflegung helle 
mit, die schäffende Heimatfront stark und lei- 
ngsfähig zu erhalten, Ein Besuch der Ge- 
Cinschafteverpflegungsstitte des Kamernd- 
'Schaftswerkes der Deutschen Reichsbahn gab 
f einen Einblick in eine mustergültig geführte 


| Q Aufmarsch des RAD. Nachdem die Auf- 
~ bauzeit abgeschlossen, vereinigen sich sechs 


e den Sonntag Mittelpunkt des öffentlichen 
if Lebens der Kreisstadt sein wird, Am Vormit- 
tag um 10 Uhr findet auf dem Adolf-Hitler-Platz 
eine Morgenfeier statt, wiihrend für den Nach- 
Mittag von 14 bis 17 Uhr sportliche Veranstal- 
tüngen und Vorführungen auf dem Sportplatz 
Yorgesehen sind. Die. deutsche Bevölkerung 
Wird durch rege Anteilnahme ihre Verbunden- 


heit mit den RÄD.-Männern erneut bekraftigen. 


‘Tulischau (Kreis Turek) 


_,, Um den Wanderpreis der KK.-Schützen, Der 
Monat September brachte auch dem Sport in 
ülischau ‚einen erfreulichen Aufschwung. Bei 
einem abgehaltenen Schießen der KK,-Schützen- 
Gemeinschaft, ume den von der Gemeinschaft 

@slifteten Wanderpreis, errang den Sieg die 
© Mannschaft der Schützengemeinschaft vor 
8er ersten Mannschaft der SA, und der zwei» 
igen Mannschaft der Schútzengemeinschaft. Den 
Mitel eines Vereinsmeisters errang der 
“Schiitzenkamerad, Amtskommissar Sorger, mit 
Wier Ringen Vorsprung vor dem zweiten, Ober- 
Wachtmeister Wedhorn. Bei dem anläßlich der 
Straßensammlung des Deutschen Sportes für 
Mas” WHW.' abgehaltenen Sportwettkampf, 
Ming die erste Mannschaft des Gendarmerie- 
Postens als überlegener Sieger hervor, deren 
preite Mannschaft auch noch den zweiten 
naa atz belegte. 


o 


Usa-Rialto, 


"adtische Bühnen 


7. 10, 19.30, „Der 
laue Strohhut*, E-Miete, Fr, 
10., 19.30, 
- Ersfaufführune. „Maskenhall*, 
G-Miete, Fr. Verk. — Sonnabend, 
. 10., 19.30. „Paganini“, Gast- 


Leidenschaft! 
11 Uhr. 


MeisterhausstraBe 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Eratauf- 
führung. „Nachtfalter“. *** Ein 
Lucerna-Film In deutscher Spra- 
che mit Hanna Vitova und, Lil 
Adina. Der Film einer großen, 
unerlüllten Liebe — Eine Welt der 
Vorverkauf 


Gloria, Ludendoriistraße 74/74, 


Auch Geiftesarbeiter gehören mit in unferen Bauerngau 


Studierende aller Fakultäten im studentischen Osteinsatz / Wertvolle Hilfe auf allen Gebieten / Ihr Wunsch: im Osten niederlassen 


Es sind nur noch kurze Wochen, bis der 
studentische Osteinsatz auch in unserem öst- 
lichen Wartheland seine Arbeiten abgeschlos- 
sen hat und die Studierenden wieder zurück- 
kehren auf die Universitäten und Fachschulen 
des Reiches, um im ernsten Schaffen ihre Stu- 
dien fortzusetzen. 


Wurde sonst der ‚studentische Ausgleichs- 
dienst vörnehmlich in der Riistuñgsindustrie ab- 
geleistet, so hat er sich für Studierende ab dem 
dritten Semester in der letzten beiden Jahren 
mehr und mehr auf den Einsatz in den neuen 
Ostgebieten ausgedehnt. Dieser Einsatz, durch- 
weg zwölf Wochen lang in den Semesterferien 
des Sommers, hat einmal den Vorteil, daß er 
den Studenten und Studentinnen nicht nur den 
Blick weitet und ihnen dies Aufgaben selbst er- 
leben läßt, die wir im befreiten Osten noch zu 
leisten haben, sondern ihre Kräfte auch dahin- 
gehend einsetzen, um auf fachlichem, wissen- 
schaftlichem oder volkspolitischem Gebiete ihre 
Kenntnisse der Aufbauarbeit zu Nutzen zu ma- 
chen. Zum andern aber— was diesen Einsatz 
besonders wertvoll gestaltet — entscheidet er 
oftmals die Frage der beruflichen Niederl as- 
sung zugunsten unseres östlichen Kernlandes, 
das neben seinen bäuerlichen Siedlern nicht 
im mindesten die Arbeiter der Stirn entbehren 
kann und will, 


So sind also auch in diesem Jahr wiederum 


‘alle Fakultäten in den Kreisen unseres Gaues 


tätig, Wir besuchten kürzlich einige Einsatz- 
gruppen und ließen uns von ihrer Arbeit und 
ihren Erlebnissen berichten. Als erstes treffen 


‚Ohne die Studenten wäre 


_ 4)-Untersturmftihrer Reinmerdes, der seit vier 
Jahren die Ansiedlung im Kreise Lask leitet, 
sprach eich anerkennend über die tatkräftige 
Mithilfe der Stundenten aus. „Ohne ‚unsere 


Studenten“, so sagte er, „hätten wir die vielen ' 


organisatorischen Fragen, die allein mit der 
Einweisung der Siedler in die Siedlerstellen 
verbunden waren und die tereits mit der Be- 
schlagnahme der polnischen Höfe begannen, 
nicht so reibungslos lösen können.” Gute drei 
Wochen "haben die Studenten noch Zeit, und bis 
dahin werden sie ihre Aufgaben wohl abge- 
schlossen und auch manche wertvolle wie er- 
holsame Stunde in der Unterhaltung mit den 
Siedlern zugebracht haben, 


Studenten der Philosophie aus dem Rhein- 
land trafen. wir im Kreis Welun, Sie fandan 
ihre Aufgabe im Kreisarchiv und hatten auf 
dem reichbewegten historischen Boden manch 
bedeutenden deutschen Anteil an der Entwick- 
lung dieses Raumes feststellen können. Só fand 
einer von ihnen beispielsweise in Bolkenburg 
eine Dorfchronik aus dem 16, Jahrhundert, die 
von Feuersbrünsten und Wassersnöten zu be- 
richten weiß. Anderwärts fand sich eine werl- 
volle Originalurkunde, auf Pergament geschrie- 


OFFENE STELLEN 


Großes Industrieunternehmen 
feinmechanischen Geräteindustrie 
im Reichsgau Wartheland sucht 
folgende Arbeitskräfte: Ingenleure 


der 


ab 
kj 


reitung, Arbeitsplanung, Ferti- 
eungskontrolle Terminstelle und 


Betriebsbüro. Kennz. T 1. Mel- 


und Techniker für Arbeitsvorbe-|' 


wir im Kreis Lask vier Studenten aus Breslau, 
von denen drei das juristische und einer das 
chemische Studium absolvieren wollen, Sie sind 
alle dem ##-Ansledlungsstab zugeteilt und na- 
ben im Kreis die Erhebungen für die spätere 
Anlage eines Grundbuches zu tätigen. 


Jeweils von Montag bis Sonnabend sind sie 
zu zweien unterwegs. Vom Norden nach dem 
Süden und vom Osten nach dem Westen haben 
sie nun bald den Kre's mit seinen rund 30 
Amtsbezirken durchstreift, teils mit der Bahn 
zu Fuß oder — was ihnen bis dahin eine 
fremde Befórderungsmóglichkelt war. — mit 
Kutsche, Wir trafen sie gerade an, als sie sich 
wieder auf ihre wöchentliche Tur mächten. 
Beladen mit Aktenmaterial, mit Karteikarten 
und Listen, zogen sie los, Die Fahrstrecke und 
Zubringmöglichkeiten waren mit den Amtsbe-- 
zirken bereits abgesprochen und die Anlern- 
kräfte ebenfalls bestellt, Durchschnittlich hal- 
ten sich die beiden Studenten zwei Tage an 
den einzelnen Orten auf, vergleichen ihre Un- 
terlagen mit den Angaben auf der Gemeinds- 
verwaltung und: holen in Zweifelsfällen noch 
Auskunft über Größe und Umfang der Höfe 
und Besitzungen an Ort und Stelle ein, Natür- 
lich können in der kurzen Zeit nicht alle Höte 
aufgenommen werden, weshalb eine Hilfskraft 
eingewiesen wird, die die Erhebungen zum Ah- 
schluß. bringen muß. So geht es von einem 
Amtsbezirk in den anderen und am Wochen- 
ende wird das Erreichte auf der Dienststelle 
des Ansiedlungsstabes in Pabianitz ausge- 
wertet, 


vieles noch nicht gefchafft 


ben, die das Kreisarchiv um ein weiteres Do- 
kument bereichert hat, Die wichtigste Arbeit 
jedoch war für diesen Einsatz die’ Fertigung 
von Auszügen für'das Gauarchiy in Posen, die 
ein Stück der großen wartheländischen Ver- 
gangenheit bargen und doch nur einen ver- 
schwindenden Teil von dem darstellen, was die 
Jahrhunderte deutschen Einflusses hier gelel- 
stet haben, - 


Im Kreis Litzmannstadt-Land, der durch die 
starke Arbeit der polnisch-katholischen Kirche 
ein gut Teil der deutschen Menschen dieses 
Bekenntnisses aufsaugte, liegt die Arbeit des 
studentischen Osleinsatzes mehr im Rahmen 
eines Wissenschaltseinsatzes, der das hier ver- 
schüttet liegende deutsche Volksgut wieder auf- 
finden soll. Die Initiative dafür geht von Pro- 
fessor Mackensen an der Reichsunivereität 
Posen aus, der auch die Arbeitsrichtlinien den 
hier Tätigen gab. 

Wir sprachen eine Heidelberger Studentin, 
die aus dem westlichen Volkstumskampf kommt 

- und ihre Heimat in Luxemburg hat. Für sie dst 
dieser Einsatz besonders lehrreich, sind doch 
die Verhältnisse durch den Einfluß der slawi- 
‚schen Völker völlig anders gelagert, als die ge- 


Lohnbuchhalter, selbständiger, mit 
Lohn- und Arbeitsgesetzen ver- 
traut, für sofort für Textilbetrieb 
in Pabianitz gesucht, Angebote 

„_unter A 2371 an die LZ. erbeten, 

Kalkulator für Textilbetrieb in Pa- 

biänitz für sofort gesucht, Ange- 

bote u. A 2372 an die LZ, erb, 


VERTRETER 


getragen; 


schichtlich und kulturell hochstehende Vergan- 
genheit der romanischen Völker des Westens. 
Diese Studentin hat sich neben den statisti- 
schen Erhebungen noch die Aufgabe der Mund- 
artforschung gemacht und immer wieder mit 
Freuden bei den Siedlern reinstes Schwäbisch 
festgestellt, ; 

In-Litzmannstadt selbst sind Studenten der 
Energie, der Vermessung und des Baues tätig, 
die sich nicht nur bei der Verbesserung unse- 
rer Straßen verdient machen, sondern auch 
dazu beitragen, daß unsere Elektrischen Stra- 
Ben- und Zufuhrbahnen immer mehr vervoll- 
kommnet werden Darüber hinaus unterstützen 
noch eine Reihe Studierende der Medizin, des 
Forstwesens und der Verwaltung unser aufetre- 
bendes Wärtheland, während Germanistinnen 
beim Aufbau der Volksbüchereien eingreifen 
und beim ‘Sprachunterricht, wie auch in Jer 
Siedlerbetreuung mithelfen, Sehr wertvoll für 
unsere Siedlerfrauen, deren Männer an der 
Front stehen, hat sich der Einsatz der Land- 
wirtechaftestudenten gestaltet, die mit Rat und 
Tat das Beste für den Hof erwirkten, 

Wenn wir abschließend unsere Gespräche 
mit den einzelnen Studenten und Studentinnen 
noch einmal überdenken, müssen wir feststellen, 
daß diese jungen Menschen nicht, nur einen 
wertvollen Beitrag zur Lösung besonderer Auf- 
gaben der Gegenwart leisten, sondern, daß ihre 
iibereinstimmenden Feststellungen dahingehend 
gipfeln: wir haben den Osten kennen und lie- 
beı. gelernt und werden nach Abschluß unserer 
Studien alles daran setzen, unsere wissenschaft- 
liche und praktische Kraft diesem Schicksals- 
land unseres ‚Volkes im Osten irgendwie dien- 
lich zu machen. dn, 


Aus den Ostgauen 


— 

W. Thorn. Zweite Bihne eréfinet 
Neben dem Stadttheater verfügt Thorn jetzt 
noch über ein „Kleines Haus“, das im wesent« 
lichen Aufführungen unterhaltender Art brin- 
gen wird. Der Raum des früheren Burggarten«» 
Varietés wurde den notwendigen, durch den 
Krieg . allerdings beschränkten Erneuerungs» 
arbeiten unterzogen und erhielt eine anspre~ 
chende äußere Form mit räumlich ausreichen* 
der Bühne, , : 


pgg. Radom. Leistungspreis für 
deutsche Bauern. Auf 15000 Bauernhöfen 
des Generalgouvernements arbeiten heute 
schon deutsche Baúern und Bäuerinnen, Auf 
einer Erntekundgebung in Tomaschow hat/der 
Generalgouverneur einen fiir die deutschen 
Dorfgemeinschaften' im Generalgouvernement 


_ gestifteten „Leistungspreis der NSDAP." ver. 


kündet, Der Preis wird alljährlich einmal für 
die beste kulturelle und wirtschaftliche Lef- 
stung an je eine Dorfgemeinschaft der fünf 
Distrikte verliehen. Die erste Verleihung fand 
am Erntedanktag statt, ] 


Biete Radio, Wechselrichter, und 
Herren-Schaftstiefel, Gr, 42, wenig 

suche 
Teppich 2X3 und größer, Preuß, 
Posen, Lenbachstraße 59—3. 

Elektrische Kochplatte 220 Volt 1200 
Watt, massiv, gegen Herrenanzug’ 
oder Mantel mittlerer Größe zu 
tauschen gesucht, 
Angebote unter 1419 an LZ. 


Damenfahrrad, 


AN ALLE 


FASAN RASIERER! 


Wertausgleich. || Rohstoff sparen, Werte pflegen, 


spiel Karl Möller, Onerettentenor 

Yom Staatstheater Oldenburg als 
Paganini.’ Fr: Verk, — Sonntag, 10. 
1, 14, Paganini“, Fr. Verkauf 
> 19.9, Paganini", Als Gast Karl 
Miller vom Staatstheater Olden- 


N burg.: Fr. Verk. 
Ammerspuele 


- GeneralLitzmann-Str. 21. 
Donnerstag, 7, 10., 19.30. Nora" 
Ser „Ein Puppenheim*, Wehrm.- 
By orst. Freier Verkauf. — Freitag, 
% 8,10, Gesehlossen. — Sonnabend, 
. 10. 19.80, „Dissonanzen“. Fr. 
= Sonntag. 10. 10. 14. 
i yPissonanzen“, KdF.-Ring 3. Fr, 
pak. 19.80, „Nora* oder „Ein 
“ppenheim™. KadF.-Ring 11. 
Die vorgesehene S-Miote für Sonn- 
Abend, den 9. 10.. muß infolge 


' Leines Gastspieles auf Sonnabend, 


 _Hitler-Str.65. einzuzahlen. 


Men 23, Oktober, verlegt werden, 
€ Karten vom 9. 10. behalten 
Hir den 28 10. Gültigkeit; Die 
Platzmieter werden gebeten, um- 
hend die 2. Rate in der The- 
und Konzertkasse, Adolf- 


S FILMTHEATER 


y 
o tg Jugendliche zugelassen, **) uber 144. 


_ *igelassen, ***) ninbt zugelasuon 


Mu-Casino, Adoif-Hiller-StraßeV7.| 


4.80, 17.15 und 20 Uhr, 


y 4 Erstaul- 


kér I bring. „Der ewige Klang“. * 
11 
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Ein stark dramatischer Terra- 
Film — in wündervoller Bildge- 
faltung mit Olga Tschechowa, 
friede Datzig, Rudolf Prack 
Und E. W, Borchert. Vorverkauf 
Ar heute bis einschl, Sonntag 


A) Yon 11—19. Uhr. 


“Capito, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 17,45 und 20 2 
Eln magara 
 Filmlustspiel ¡der Tobis. Emil 
 dannings „Altes Herz wird wie- 
Se Jung‘ * mit Marla Landrock, 
Viktor de Kowa, Will Dohm, Ell- 
Sabeth Flickenschild, Harald Paul- 
Sen. Vorverkauf werktags ab 12 
Uhr, sonntags ab 11 Uhr, 


ropa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 
"zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr, 
‘Wenn Minner verreisen“, *** 
Sin originelles und  tellwelse 
 berekomisches Tobis - Lustsplel 

Yon einem unter falschem Namen 
: senden Ehemann und seinen 
\ ikiichen Erlebnissen mit el- 
Mer Musiktruppe von 3 lustigen 

Machen. Mit Else Elster, Erika 
#elmke, Gertrud Meyen, Georg 
Alexander, Ernst Waldow, Lotte 
 Werkmeister. Vorverkauf werk- 
Mags ab 12 


Beginn: 15. 17 und 19,30 Uhr, 
Vision am See“. *** 

Palast, Adolt- Hitier- Straße 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Erstaul- 
führung, .Mordsache Cenci**** 
mit Carola Höhn, Oswaldo Va- 
Jenti, Giulio Donadio u.a. Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr, 

Adler, Buschlinie 129. 15, 17.30 u. 20 
Uhr, „Die goldene Stadt*.*** 
Kristina Söderbaum, Eugen Klöp- 
fer. Anni Rosar u. n. 

Corso, Schlageterstr, 55. Anlargs- 
zeiten: 14.30, 17.80 und 20 Uhr, 
„Ihre Melodie“.* Im Beipro- 
gramm! „Der Uhu als Jagd- 
gehllte“, Vorverkauf werktags 
ab 18 Uhr. 
rso. Unsere nächste 'Múrchen- 
filmstunde von Freitag bis Mon- 
tag: „Münchhausens neuestes 
Abenteuer“, „Arena Humsti- 


‘Bumsti*, Bont Großglockner 
chönhelt des Els- 


Straße“, 
lauls*, 
Mat, König- Heinrich -Straße 40. 
15. 17.30 u. 20 Uhr, „Heißes Blut“,* 
Muse, Breslauer Straße 178, 17.80 
und 20 Thr. „Stärker als die 
Liebe“ *** mit Karin Hardt, Leny 
Marenbach, Paul Wegener u.a. 


Mimosa. Wegen Renovierung ge- 

schlossen. 

Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr, 
„Soldaten — Kameraden“, * 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.90, 
17.30 und 19,90 Uhr, „Die Lie 
besilige*, ** > \ 

Wochenschau-Theater (Turm). 
Meisterhausstr. 62, Täglich, stiind- 
lich von 10 bis”22 Uhr. 1. Pot- 

ourrl Nr. 1, 2, Sonderdienst, 
. Europa-Woche, 4, Die neue- 
ste Wochenschau. . 

Pablanitz — Capitol. 17,15 für 

Polen, 20 Uhr für Deutsche, 
Traumulus“,* Emil Jannings, 
Hilde Weißner. 

Görnab—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn: 47.30 und 20 Uhr, „Die 
kleine und die große Llube”. *** 
irkheim — Kammersplele. 
Heute, 16,80 Uhr, „Kulturliim*, * 
19 Uhr, „5000 ‘Mark Beloh- 
nung“. *** 

Freihaus — Lic clhaus. 
Beginn: 17 und 19,80 Uhr, „Ge- 
liebte Welt“, ** 

Frethaus — Glorlo-Lichtsplele 
Um 17. 19.90 Uhr. «GroBalarm”, ** 

wenstadt — Filmtheater, 
Am 7, 10, 14 Uhr, Miirchenfilm. 

| Der gestiefelte Kater“, 17 u. 
30 Uhr, „Der Kleinstadtpoet“.' 


ster und Einrichter für Bohrerei, 
Fräserei, Revolver- und Automa- 
_ tendreherel, Werkzeupbau, Schlei- 
ferei, Kontrolle u. Monlagewerk- 
stätten. Kennz, T 2, Facharbel- 
ter: Feinmechaniker, Werkzeug- 
macher, Schnitt- ú., Lehrenbauer, 
Spitzen- und Revolverdrelier, Ma- 
schinenschlosser und Modelltisch- 
ler, Kennz, T 3. Laboranten für 
mikroskopische und makroskopi- 
sche Untersuchungen von Werk- 
stoffen. Kennz, T 4, Einkäufer 
mit technischem Verständnis und 
Kenntnis der Kontingentvorschrif- 
ten. Kennz, K 5, Betriebsbuch- 
halter mit umfassenden kaufmän- 
nischen Kenntnissen in Betriebs- 
abrechnungen und industriellem 
Rechnungswesen, Kennz, K 6, 
Bilroangestelite:; Kontoristinnen, 
Stenotypistinnen, Maschineschrel- 
berinnen, Lohnabrechnerinnen, La- 
gerabrechnerinnen und Karteifüh- 
rerinnen, Kennz, K 7, Werk- 
schutzmänner und Wachlelter für 
Werkschutz, Kennz, W 8. An- 
gebote mit Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften, Lichtbildern und Ge- 
haltsänsprüchen . erbeten u. A 2374 
an die Geschäftsstelle der LZ, 


Baufirma mit Sitz. Berlin sucht 
dringend Schachtmeister, Vorar- 
beiter, Maschinisten, Facharbeiter 
aller Art (auch Kriegsversehrte) 
und Tiefbauhelfer für Baustellen 
im Warthegau. Angebote unter 
„P, 5613" an Annoncen-Expedition 
Hans Kegeler, Berlin-Wilmersdorf, 
Nikolsburger Straße 10. 


| A ndash dnek citado rt RE FE 
Zuverlässiger Kraltfahrer für LKW, 


(Generator) gesucht. von Bauunter- 
nehmung Bodmann, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Strafe 102a. 


Ausbildungsleiterin für die Lehr- 
werkstätte eines bedeutenden Un- 
ternehmens der Strickwarenbran- 
che in Württemberg gesucht, Die 
Bewerberin sollte zwischen 20 
und 30 Jahren sein, über die nö: 
tigen fachlichen Kenntnisse verfú: 
gen und befähigt sein, eine grö- 


Bere Anzahl Anlernlinge zu leiten] ı 


und gründlich auszubilden, An- 
gebote mit Lichtbild, selbstge- 
schriebenem Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften u, Gehaltsansprüchen 
erbeten unter F. 2396 durch An- 
zelgengeselischaft Fritz Mayer € 
So Stuttgart-W., Augustenstraße 
2b. y 


Stenotypistin-Sekretärln für sofort 
für Wehrwirtschafisbetricb ge- 
sucht, Alfons Ziegler, Adolf-Hit- 

‘ ler-Straße 80. 

Schrelbkraft von Textilfabrik in Pa- 
bianitz gesucht, Angebote unter 
A 2373 an die LZ, erbeten, 


Vortreter gesucht! 
und Großhandel der Nahrungs- 
und Genußmittelbranche einge- 
führter Vertreter zur Interessen- 
wahrnehmung gesucht. 
erbeten unter T, K, 23394 an Ala 
Anzeigen-Gesellschaft, Chemnitz. 


STELLENGESUCHE 


Kraitlahrzeug-Kaufmann, selbständ,, 
sucht lelt, Position oder Reisetä- 
tigkeit, auch Betejlig,, im Reichs- 
oder besetzt, Geb. Ang, von Fir- 
men u. Behörden erb. u. H, G. 
33454 an Ala, Hamburg 1, 


UNTERRICHT 


Wer  bereltet auf die Reifeprüfung 
vor? Angebote u, 1798 an LZ, 


TAUSCH 


biete Me- 
Angebote 


Bei Herstellern 


Suche Dauerbrandofen; 
tallbett mit Matratze, 
unter 3313 an LZ. 


Guter Kiichenherd (Dauerbrenner) u, 
3flamm, Gaskocher gegen Klein- 
klavier zu tauschen gesucht, evtl, 
Wertausgleich, Angebote unter 
K. 740 an LZ, erbeten, 


Braune Damenstraßenschuhe, halb- 
hoher Absatz, Größe 40, in gutem 
. Zustande, gegen Sportschuhe 
gleicher: Größe sowie Kinder- 
schuhe, Gr, 25, gegen solche Gr. 
28 zu tauschen gesucht Ulrich- 
von-Hutten-Str, 17, W. 4, ab 17 U: 


Tausche 1 Paar schwarze Boxkalf- 
Damenstiefel und 1 Paar braune 
Damen - Hälbschuhe, beide Größe 
39, gebraucht, gegen große Leder- 
handtasche, Ang. u, 1438 an LZ, 


Suche sehr gut erhaltenes Piano 
oder Stutzflügel, ebenso schwar- 
zen Pelzkragen mit Muff, evtl. 
Fuchs; biete 6 leinene Bettücher, 
2 leinene Kissenbezüge und kl. 
Brillant oder Brillantring, Ange» 
bote unter 1489 an LZ 


Biete Herren-Sportanzug, Damen: 
Schuhe, Gr. 37, Fotoapparat; suche 
gut erhaltenes Herren-Fahrrad, 
Angebote an Werbedienst Rudl, 
Posen, Wilhelmstraße 11, unter 
Nr, 14 926, 


Volksempfänger in tadell, Zustande 
gesucht; blete Kinderdreirad, neuen 
Füllhalter mit Goldfeder 14 Kar. 
und Flelschmúhle NN5, Kalisch, 
Holstelngr Str. 14/8, Frau _Huget. 

Konzertzither gegen eine Aktenta- 
sche zu tauschen gesucht, Ruf 
145-43. Jugendamt, 

Tausche hohe Herrenstiefel, Gr. 41, 
gegen hohe Damenstiefel, Gr, 39 
oder 40, Ang. u. 1613 an LZ. 


Tausche Schneeschuhe, Gr, 38, ger 
gen Korkschuhe, Gr. 37. Angebote 
unter 3454 an LZ. 

Tausche 2 Puppen u, 1 Mandoline 
gegen Fotoapparat 6X9. Angebo- 
te unter 1466 an LZ, 


VERLOREN 


Lebensmittel, Kohlen- u, Raucher- 
karten sowie Schuhbezugschein I 
Nr, 588 290 auf den Namen Grych- 
tol, Litzmannstadt, Robert-Koch- 
Straße 9, abhandengekommen, 


Verloren Eisernes Kreuz 1. Kl, aus 
d. Weltkr. (Nadel abgebrochen). 
Gegen Belohnung abzugeben 
Kraftfahrpark, Adolf-Hitler-StraDe 
222. 


Ar A A AS 

Verloren am 28, 9,21943 Wildleder- 
handschuh Ludendofffstraße oder 
im Geschäft Clausewitzstraße. 
Der ehrliche Finder wifd gebeten, 
diesen abzugeben Clausewitzstr. 
72, bei Salamon. 


Kleinen grauen Fehkragen mög- 
licherweise im Kino , Gloria” oder 
Café „Dornfeld" - liegengelassen. 
Gegen Belohnung abzugeben: 
Krause, Embachstrafe 5/15, Fern- 
ruf 248-78. 

Kettenarmband Sonntag . verloren. 
Finder erhält Belohnung, Bock, 
Bückebergstraße_ 6, W. 9. 

Verloren Kennkarte des Deutschen 
Reiches aus Berlin Nr, A 269.151 
auf den Namen Lydia Schaefer u 
Haushaltsauswels der Stadt Pa- 
bianitz Nr. 961, Vor Mißbrauch 
wird gewarnt. 

Drei Kinder - Kleiderkarten auf 

die Namen Friedrich, Elisabeth u, 

Christine Meler in der Wohnung 

abhandengekommen. Litzmann- 

stadt, Köhlerstraße 4, Frau Wan- 
da Meier. 


Schlüsselbund verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben Horst-Wessel- 
sträße 123, Fleischerei, 

Loderhandschühe, blau-rot, f 
10., 17.30. Uhr, im Hause Spinnli- 
nie 135, bei Dr. Kühnel, abhan- 
dengekommen, Abzugeben gegen 
Belohnung bei Frau Mayer, Litz- 
¿mannstadt, Spinnlinie 219, 

Schwarz-gelber Schäferhund entlau- 
en. Gogen Belohnung abzugeben 
in Pablanitz. Ludwig-Jahn-Gasse 16 


VERSCHIEDENES 


TT EE SS NN SF nee 
Wir suchen rührige. seriöse Firma 


für den Vertrieb auf eigene Rech- 
nung von berugscheinfreiem Leim 
für die Holz-, Papierverarbeitung 
und für Bilrozwecke, Angebote 
erb, an C. Weidemann Nachf,, 
Stapelburg/Harz, 


Kohlenklau das Handwerk legen: 
Sporen hilft den Feind bezwingen. 
Sport mit Apparat und Klingen! 


FASAN 


RASIERGERATE 


SES r Transportable 


| Kachel- 
Ofen 


fiir vordringl, 
Zwecke 
jederzeit 
Heferbar 


Hozinger Olongosellschufl 
Ofen, Herdo, Heizungen 


Crimmitschau in Se 
Sammelruf 2039. 


x» 


= sle darfnichtvargeudet werden, 
Auch elektrischer Strom ist wert 
volla Energie, Seiner wirtschofili- 
chen Ausnützung dienen dio Tungs 
rom Dilampen; sie helfen Ls 
soaren und leuchten togeshell 


TUNGSRAM , 
(O)- mps 


